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Anſere Nöthen und ultramontane Horgen. 


Wir leben in einer Zeit der Erwartungen auf endgiltige Entſchei⸗ 
dungen, in einer Zeit, die einigermaßen unſerem Spätwinterwetter 
gleicht. Wir wiſſen nicht, ob's in der nächſten Stunde ſchneien oder 
regnen wird, ob neue Fröſte oder ein früher Sommer zu erwarten 
find. Wer eine Tagesreiſe antritt, muß auf jeden Umſchlag gefaßt 
fein und nicht nur den Pelz, ſoudern auch den Regenſchirm milfüh⸗ 
ren. Unangenehmer empfindet der Landwirth, der Bauherr und man⸗ 
cher Geſchäftsmann ein ſolches Proviſorium, ſie ſind unſchlüſſig, was 
ſie thun oder laſſen ſollen. Und die politiſche Situation iſt noch un⸗ 
beſlimmter als die Witterung. Europa bat einen ſchweren, blutigen 
Krieg hinter ſich und weiß nicht, ob's endlich Frieden werden wird. 
In Deutſchland und Preußen läßt ſich die innere Politik nicht von 
heute auf morgen berechnen. Perſonen und Zuſtände ſind proviſo⸗ 
riſch. Der Miniſter des Innern erfreut ſich des Urlaubs und denkt 
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückzukehren, der Finanzminiſter, wel⸗ 
cher zugleich Kaſſenverwalter im Reiche iſt, dringt auf feine Entlaſ⸗ 
ſung und andere Miniſter überlegen, ob ſie nicht bald daſſelbe thun 
ſollen. Wer kann Tagen, ov wir acht morgen crne afcbfaug 
Reichstags und übermorgen etwas Schutzzoll erhalten werden? 

Das ſind politiſch und wirthſchaftlich ungemüthliche Zeiten, die 
weder den Ultramontanen noch den Reichsfreunden gefallen. Aber 
die Herren, welche ihre Sonne und ihren Wettermacher im Vatikan 
haben, werden noch von einer gam beſonderen Sorge beängſtigt, ſie 
wiffen nicht, ob der neue Papſt Sonnenſchein oder Sturmwetter 
machen, ob er den Krieg fortſetzen oder einen modus vivendi mit 
Deutſchland belieben wird. 

Die ultramontane Preſſe verbirgt ihre Beängſtigungen binter 
energiſchem Abläugnen und ſpöttiſchem Lächeln, indem ſie verſichert, 
Leo XIII. werde ebenſo wenig ein Recht der Kirche oder einen An⸗ 
ſpruch des Papſtthums aufgeben wie Pius IX. Darin ſtimmen wir 
den ultramontanen Blättern vollſtändig bei, und ſie haben unſeres 
Erachtens vollkommen Recht, wenn ſie über die Anſichten mancher 
Optimiſten ſpotten, welche glauben, ein Papſt könne freiſinnig 
oder liberal in dem Sinne ſein, wie es die Humaniſten, die 
Verehrer der Menſchenrechte, oder die Verkündiger der Freiheit, 
Gleichbeit und Brüderlichkeit verſtehen. Das Dogma von der allein⸗ 
ſeligmachenden Kirche, welches die Toleranz gegen Andersgläubige 
ausſchließt, die Lehre, daß der Papſt Stellvertreter Gottes iſt, welchen 
Völter und Könige als ihren Oberberrn anerkennen ſollen, endlich 
das Dogma von dem unfeblbaren Lehramt der Kirche, welches vom 
letzten Komil dem Papfte allein zugeſprochen worden iſt, bilden die 
drei Grundlagen der päpſtlichen Kirche. Eine Geſellſchaft, welche auf 
dieſem Boden fleht, wird als letztes Ziel die Weltberrſchaft des Papft⸗ 
thums betrachten, und das Mittel, um dahin zu gelangen, bildet der 
mehr oder minder offene Eroberungskampf, die Propaganda. In 
Folge deſſen if eine volle Verſöbnung zwiſchen Staat und Kirche 
nicht denkbar. Der Friede zwiſchen dieſen beiden Mächten wird im⸗ 
mer nur ein modus vivendi, ein Abkommen über den Verkehr ſein, 
welches ſelten genau eingehalten, ſondern je nach den Umſtänden bald 
umgangen, bald gebrochen wird. 

Wer wollte nun glauben, daß Leo XIII. dieſe Grundlagen des 
Papfitpums aufgeben werde. Willen wir doch, daß der ehemalige 
Inſchof von Perugia ſich ſelbſt auf den Syllabus berufen und damit 
die Lehren und Verwünſchungen dieſes „unfehlbaren“ Dokuments, 
worin die Vernunft und die freie Wiſſenſchaft, die religidſe Duldung 
und die bürgerlichen Freiheiten verdammt werden, anerkannt hat. In 
einem an den Klerus und die Gläubigen feiner Diözeſe von Perngia 
in der Faſtenzeit von 1876 gerichteten Hirtenbriefe ſchrieb Pecci mit 
großer und Ae ee, Trauer: 0 . 

ie Vernunft empört ſich; gleich dem vom heiligen Paulus ge⸗ 
falten. Iaferhaften Mane, at der Waffe der Negation aus. 
gerüſtet, fett fie ſich über Alles hinaus. was man Gott nei und 
einmal eingedrungen in den entweihten Tempel, hält fie ſich ſelbſt für 
einen Gott, nachdem fie den alten binausgeworfen. Ich frage Euch, 
meine Geliebteſten, wo iſt noch in der Welt für deren ad und 
den Wiederherfteller der Menſchheit ein Raum übrig gelafien? Wohl 
uns, wenn er in den Herzen der vereinigten Schaar der Gläubigen 
eine Zufluchtsſtätte findet, wenn es Seelen giebt, die ihm antworten, 
o er an ihre Pforten pocht — in der großen Geſellſchaft kann er 

Ort mehr finden. Im Namen der . aft hat man ihn 


von dem Wechfel der Ereigniſſe, zu Ehren einer hochmüthigen Unab⸗ 


t aus dem Unterrichte, im Namen der Freiheit aus der 


N Mosa verbannt. Das Geſchrei der Juden: „Wir wollen nicht, daß 


I dieſer über uns berrſche“, iſt noch niemals weder lärmender, noch un⸗ 


verſchämter ausgeſtoßen worden. 

Man darf alſo überzeugt ſein, daß Leo XIII. ſein ganzes Streben 
darauf richten wird, um die Anſprüche, welche als Rechte der Kirche 
bezeichnet werden, zur Geltung zu bringen. Seiner Willenskraft und 
ſeiner Energie, die ein italteniſcher Staatsmann als „wilde Feſtigkeit“ 
bezeichnet, iſt zuzutrauen, daß er die „empörte Vernunft“, die in das 
Heiligſte einzudringen ſucht, wie die empörten Briganten in ſeinem 
ehemaligen Bisth um bekämpfen wird. Aber die Methode des neuen Papftes 
ift allem Anſcheine nach eine andere als die feines Vorgängers im Vatikan. 
Pius IX. liebte das äußere Gepränge und den lauten Kampf mit Fanfaren⸗ 
geſchmetter, er war der imperatoriſche Feldherr, Leo XIII. wird, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, der Diplomat auf dem Stuhle Petri fein. 
Obwohl er ſich einen Franchi zum erſten Miniſter gewählt bat, einen 
Mann, den die „Germania“ als den vollendetſten Diplomaten bezeich⸗ 
net, will er doch, wie eine römiſche Korreſpondem des genannten 
bern verſichert, die Hauptleitung der Politik ſelbſt in die Hand 
nehmen. 

1 N ns Vi 111 „ü mia ha 

Ob nun in dieſe Metbode Ane et agr. weiche m 

p er vertern im Parlament einige Beklemmung zu bereiten 
ſcheint. Die „Germania“ hat uns ſelbſt in einem römiſchen Briefe 
vom 1. März verrathen, daß der heilige Vater im Februar eine De⸗ 
putation des Zentrums mit einer ſo diplomatiſchen Art aufgenommen 
hat, die der ultramontanen Partei nicht eben angenehm ſein kann. 
Offenbar in der Abſicht, daß die deutſche Regierung davon Notiz 
nehmen möchte, berichtete der päpſtliche Korreſpondent Folgendes: 
Der h. Vater hat kürzlich einige Mitglieder des Zentrums, die zu 
den Leichenfeierlichkeiten Pius IX. hierher gekommen waren, mit 
anderen Perſonen (h empfangen, hat ihnen aber kein 
Sterbenswörtchen weder von religidfen, noch von politiſchen 
Angelegenheiten geſprochen, da er eben mit ihnen als Mitgliedern 
einer politiſchen Körperſchaft nichts zu thun hat.“ 

Unter dieſen Umſtänden mag die ſtreitbaren Kämpen des Zen⸗ 
trums wohl das Gefühl beſchleichen, daß fie von dem neuen Bapfte 
ein ähnliches Schickſal erfahren köunten, wie die Schweizer Garden 
im Vatikan. Denn Leo XIII. hält es — wenigſtens einſtweilen — 
nicht mit den Soldaten, ſondern mit den Diplomaten. 


Es iſt bemerkenswerth, auf welche Einfälle, gewiſſe Führer des 
Zentrums in dieſer Lage geratben. Denn offenbar ift die folgende 
Korreſpondenz, welche der „Weſtfäliſche Merkur“ aus Berlin erhalten 
hat, in der Wärme des Zentrums ausgebrütet worden. Der llerikale 
Parlamentspolitiker ſchreibt wie folgt: 5 RR 

Es ftellt ſich immer mehr heraus, daß die Bildung einer Majo- 
ritätspartei in den Kammern auf an lbare Schwierigkeiten ſtötzt. 
Die Regierung will die Fortſchrittler nicht in ſie 1 0 wiſſen, 
die Nationalliberalen erklären, obne die fortſchrittliche Schweſter nicht 
leben zu können, die Freikonſervativen ſehen eine Beleidigung in der 
Zumutbhung, mit der Fortſchrittspartei zuſammen zu gehen, und die 
ſetztere Partei verharrt gegen die Botſchafterfraktion in derſelben un⸗ 
liebenswürdigen Haltung. Nach dem alten Sprüchworte: Duobus 
ligitantibus ꝛc. fällt die game Frucht dieſes Zwiſtes allein dem Kam⸗ 
ler in den Schoß. Wie Schachfiguren kann er die eine Partei gegen 
die andere gebrauchen. Gegen das Zentrum läßt er die Liberalen 
mit ihrem „Kulturkampf“ als „Bauern“ und „Thürme, vorrücken 
und gegen liberale Oppoſitionsgelüſte sieht er als Läufer“ und 
„Springer“ die Konfervativen mit dem Reaktionsminiſterium Kleiſt⸗ 
Retzow im Hintergrunde. Es giebt nur einen Weg aus dieſen 
Wirren. Bie Nationalliberalen müſſen den Kul⸗ 
tur kampf aufgeben und ſich mit dem Zentrum 
verbinden. Dann dürfte es nicht Schwer fein, eine parlamenta⸗ 
riſche, konſtitutionell geſinnte Majorität zu erzielen und ſelbſt die 
Macht des „allmächtigen“ Kamlers zu brechen. Doch man verſtebe 
uns nicht falſch; es ſoll dies keine Bitte an die Nationalliberalen 
ſein, ſondern nur ein Vorſchlag, und ein Vorſchlag weniger in un⸗ 
ferem, als in nationalliberalem Intexeſſe. Denn wir find nicht fo 
friedensbedürftig, daß wir jeden beliebigen faulen Frieden im Kul⸗ 
turfampf aheptiren, ſondern wir wollen nur konſtatiren, daß, ſo 
lange der konfeſſionelle Kampf dauert, weder die Regierungskriſis auf- 
bören wird, noch eine Negierungsmajorität gebildet werden kann. 
Aber diejenigen, die den Kulturkampf begonnen haben, mögen 9 71 
Hand und Fuß rühren, um ihre Fehler zu repariren. Wir fühlen 
uns in erſter Kenie nicht veranlaßt, an die Karre der inneren Politik 
rettende Hand anzulegen. 

Wir begnügen uns hieran die Antwort eines Hauptorgans der 
nationalliberalen Partei zu knüpfen, es iſt die „Nat. Z.“, welche ſchreibt: 
„Herr Windthorſt hat im Reichstag ſtets die Hände nach rechts und 
links ausgeſtreckt, bemüht Konſervative und Fortſchrittler einſchlagen 


zu machen. Polen und Welfen und Proteſtler fanden dort ihre na⸗ 


Die Expedition der Poſener Zeitung, wigemsnzse 16. 


türliche Heimath und die Sozialdemokratie die fehlenden Unter⸗ 
ſchriften. Die Propoſition an die Nationalliberalen überraſcht durch 
ihre Neuheit, aber ſie beweiſt neben vielem Anderen, daß die klerikale 
Partei den Gegenſatz, in den ſie zu der anderen deutſchen Welt ge⸗ 
treten iſt, nie begriffen hat; für ſie handelt es ſich immer um eine 
Machtfrage. Der tiefe Sinn, den gerade in Deutſchland das 
Wort Kulturkampf hat, iſt ihr bis auf den Tag unverſtänd⸗ 
lich geblieben; die Löſung, ſoweit ſie möglich iſt, könnte nur bier ge⸗ 
ſucht werden, nicht in dem unausgeſetzten Auffuchen abgeihmadter 
äußerlicher Machtvertheilungs⸗Kombinationen, deren Vorſchläge nur 
die lächerlich machen, von denen ſie ausgeben.“ 


Ein Telegramm in unſerer letzten Abendnummer meldet, daß der 
Kaiſer beut (16 d.) den Fürſten Bismarck und darauf den deutſchen 
Botſchafter in Wien, Grafen Stolberg, der auf einige Tage mit 
Urlaub in Berlin eingetroffen iſt, zum Vortrag befohlen habe. Graf 
Stolberg verweilte geſtern (15. d.) längere Zeit bet dem Reichskamler. 
Wie, Ae beztingr äten melden, aide E teed Age de 
ohne Portefeuille und zum Vizepräſidenten des Preupr. 
Staatsminiſteriums und zu gleicher Zeit zum Vizekanzler, 
demnach alſo zum Hauptſtellvertreter des Reichskanzlers in Aus ficht 
genommen ſei. f 


Der bekannte polniſche Agitator Graf Plater veröffent⸗ 
licht einen Bericht über die Sammlungen zu Gunſten der 
nach Sibirien und ins Innere Rußlands verbannten pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Prieſter. Die Sammlung ſchließt 
mit 69,927 Franks ab und dieſe Summe ſetzt ſich aus Spenden zu⸗ 
ſammen, die meiſt aus weiter Ferne ſtammen, ſo aus Italien, aus 
Frankreich, aus Californien, ſelbſt aus Maryland eingegangen ſind. 
In dem beigefügten Berichte aber werden einige nicht unintereſſante 
Mittheilungen über die Bedrückung der katholiſchen Kirche in Ruß⸗ 
land zu Gunſten der griechiſchen Religion und über mancherlei 
Zuſtände innerhalb der griechiſchen Kirche gemacht. Es heißt da u. A.: 

„Im Jahre 1877 mußten Litthauen, Podolien, Wolhynien und die 
Ukraine 4% Millionen Frks. zum Bau von 143 ruſſiſchen Kirchen 
beiſteuern, die mitten unter katholiſcher Bevölkerung aufgeführt wur⸗ 
den. Der Gouverneur von Pinsk ließ dem Pfarrer dieſer Stadt den 
Befehl zukommen, das Evangelium in ruſſtſcher Sprache zu leſen; 
der Pfarrer hat ſich dieſem Befehle nicht gefügt und wird wahr⸗ 
ſcheinlich deportirt werden. Das Halten von Predigten war ihm vom 
Gouverneur bereits früher verboten worden. In Samogitien vat 
ein abtrünniger Vikar, den die weltliche Obrigkeit protegirt, den ver⸗ 
ſammelten Gläubigen nach der Predigt angekündigt, daß er im Be⸗ 
griffe fei, feine Couſine zu beirathen. Der Biſchof batte viele Mühe, 
um ihn zu bewegen, wenigſtens auf die en Kleidung zu ver⸗ 
zichten. Je ſchuldiger der Urheber eines Skandals iſt deſto angeſe⸗ 
hener iſt er in den Augen der kn wa und deren Agenten. Im 
Gouvernement Radow ift mit der Leitung des öffentlichen Unterrichtet 
ein gewiſſer Lebiedjencew betraut, ein Individuum, das durch feinen 
flandalöſen Landeswandel ſelbſt bei den Ruſſen Anſtoß erregt. Ein 
Selbstmord, der neulich in Warſchau viel Aufſehen erregte, zeigt, bis 
zu welchem Punkte die Regierung das Gewiſſen der katholiſchen Sol⸗ 
daten vergewaltigt. Oberſt Jablonski, aus der Garniſon von Modlin, 
kam nach Warſchau und entleibte ſich auf dem Kirchhofe von Po⸗ 
wonski; in einem zurückgelaſſenen Schreiben erklärte er, daß er der 
Apoſtaſie, zu welcher ihn ſeine Vorgeſetzten drängen den Tod vor⸗ 
ziebe und daß er boffe, Gott werde ihm den Selbſtmord verzeihen. 
Als der General⸗Gouverneur von Warſchau von dieſem Akte der 
Verzweiflung erfabren Hatte, ſprach er ſich zwar ſehr wohlwollend 
iiber den Verſtorbenen aus, deſſen gute Eigenſchaften er ſchätzte, doch 
fügte er bimzu, daß es nicht in feiner Macht wäre, ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen vorzubeugen.“ Eines der harakteriftiihen Zeugniſſe über 
die Verkommenheit des ruffiſchen Klerus baben die ruſſiſchen Blätter 
felbft veröffentlicht. Der rufſiſche „Kirchenbote („Cerkjewuy Wiesknik“) 
meldet nämlich: „Der h. Synode iſt eine Petition zugegangen, welche 
nachſtebende Bitte enthält: 1. Daß der neue Biſchof jelten Diener 
und ausgediente Soldaten zu Diakonen weihe, und daß Leute, die 
weder leſen, noch ſchreiben können, nicht Popen werden dürfen. 
2. Daß der neue Biſchof die Kirchendiener während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kirche nicht inſultire. 3. Daß er während ſeiner 
oberhirtlichen Viſitationen die Poſtmeiſter und Poſtillone nicht mit 
Peitſchenbieben regalire, weil fie in gebirgigen Gegenden langſam 


fahren. 4. Daß er ſich mehr mit Archlichen Angelegendeiten be⸗ 
Ale als mit Feſteſſen, welche der Diözeie Sele Unkoſten ver⸗ 
urſachen. 5. Daß das Gefolge des Bischofs ſich anſtändig betrage 
und nicht dem Trunke fröhne“ Das ruſſiſche Blatt fügt den 


t fi . 
Wunſch hinzu, die beſcheidenen Bitten möchten berückſichtigt werden.“ 
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Bahard Taylor, der bisherige Chetrchaftenr der newyorker 
„Tribüne“ und neuernannte Geſandte der Vereinigten Staaten für 
das deutſche Reich, wird, wie verlautet, zu Anfang April mit ſeiner 
Frau und feiner achtzehnjährigen Tochter in Berlin, eintreffen. 
Bayard Taylor war beim Regierungsantritt des Präſidenten Hayes 
der Geſandtſchaftspoſten in Brüſſel angeboten worden; er hatte je⸗ 
doch erklärt, nur den Poſten in Berlin unter der Bedingung anneh⸗ 
men zu wollen, daß er zum Mindeſten 3 Jahre auf dieſem Poſten 
verbleibe. Bayard Taylor ſoll zur Zeit mit der Verfaſſung einer aus⸗ 
führlichen Biographie Goethe's beſchäftigt ſein, die er in Berlin und 
Weimar zu vollenden gedenkt. Bekanntlich iſt die Taylor'ſche Ueber⸗ 
ſetzung von Goethe's „Fauſt“ eine der beſten der bisher gemachten 
zahlreichen Fauſt⸗Traditionen. Bayard Taylor, ein ebenſo berühmter 
Dichter wie Reiſender, iſt auch im Beſitze äußert intereſſanter Kurio⸗ 
fitäten, und feine Sammlung enthält unter Anderem den Hofdegen 
Friedrich Schillers, den er von dem engliſchen Romancier Thackeray 
erhalten; ferner eine Zeichnung von Preller's Meiſterhand, Goethe 
auf dem Todtenbette darſtellend — das einzige erwieſenermaßen nach 
Goethe's Tode aufgenommene Portrait des großen Dichters. 

Bei einem Feſte, welches dem Kapitain Schwenſen von der Ham⸗ 


burg Newyorker Linie zu Ehren gegeben wurde, als der Kaiſer ihm 


aus Anlaß ſeiner 100ſten Fahrt einen Orden verliehen hatte, brachte 
Herr Kunhardt einen Toaſt auf Amerika aus, der von Herrn 
Bayard Taylor, welchen die Geſellſchaft mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall begrüßte, wie folgt, beantwortet wurde: 

Deutſche! Meine Freunde! Als Amerikaner macht es mir eine 
wahre Freude, an dieſem Feſte Theil zu nehmen. Beſonders als 
Amerikaner, der Deutſchland kennt, iſt mir jede nähere Verbindung 
der beiden Völker erwünſcht. Politiſch auf dem Wege der freien und 
chf che Entwicklung, geſchäftlich durch immer tüchtigere Dampf; 
chifflinien, die zwiſchen New Pork und deutſchen Häfen fahren, und 
Pieds wie wir heute Abend vereinigt ſind. Daß ich zu Deutſchen 
preche, die Amerika kennen, macht meine Aufgabe leichter; denn Sie 
kennen Alle bereits nicht nur die Aebnlichkeiten, welche unſere Ver⸗ 


Re i 
Nur durch eſunden Fortſchritt kann die Frei elf beſtehen, un 

durch gegenfeitige Annäherung der Ralle Wb ſie zum Frieden 
gelangen. (Lang anhaltender, jubelnder Beifall.) 


Deutſchland. 


A Berlin, 15. März. Das Geſetz über die Stellvertre⸗ 
tung des Reichskanzlers wird nunmehr unmittelbar publizirt 
werden. Alsdann ſoll dem Bundesrath und demnächſt dem Reichs⸗ 
tage ein Nachtrag zum Reichshaushalt wegen Organiſation eines 
Reichsſchatzamtes vorgelegt werden. Erſt auf Grund der erfolgten 
Genehmigung des neuen Amtes werden ſodann die betreffenden 
Perſonalfragen im Zuſammenhange mit den anderweitig 
ſchwebenden derartigen Fragen zur Löſung kommen. Man wird wohl 
thun, die vorläufigen Gerüchte darüber mit Vorſicht aufzunehmen. 
Imzwiſchen finden innerhalb der preußiſchen Staatsregierung fort⸗ 
geſetzt die eingehendſten Erwägungen in Bezug auf die dem Reichs⸗ 
tage vorliegenden Steuerprojekte, namentlich dasjenige der 
Tabaksſteuer, ſtatt. Es herrſcht nach wie vor der entſchiedene und 
lebhafte Wunſch, daß es in dieſer Sefflon, wenn auch nicht zu einem 
legislatoriſchen Abſchluß, ſo doch zu einer Verſtändigung über den 
techniſch richtigen Weg kommen möge, welchen die Steuergeſetzgebung 
zu gehen haben wird. Man iſt beſtrebt, dem Reichstage noch weitere 
pofitive Unterlagen zu gewähren, um zu einem beſtimmten Urtheil 
über die verſchiedenen Steuerreformen gelangen zu können. Darauf 
vor Allem haben ſich auch die mehrfachen neueren Beſprechungen in⸗ 
nerhalb der Staatsregierung bezogen. — Der Minifter Friedens 
thal hat geſtern ein großes parlamentariſches Diner, namentlich 
den Mitgliedern des Herrenhauſes, gegeben, zu welchem die Einla⸗ 
dungen ſchon vor feiner Erkrankung ergangen waren. Der Miniſter 
nimmt übrigens ſeit einigen Tagen wieder die Vorträge der Räthe 
in ſeiner Wohnung entgegen. — Hofrath Max Maria v. Weber 
wird am 6. April ſeine hieſige Thätigkeit antreten und fortan, wie ſchon 
früher gemeldet, in einer freien Stellung dem Handelsminiſterium 
feine Dienſte widmen, wobei ein Rangverhältniß nicht vorgeſehen iſt — 
Auf die Tagesordnung der am 29. April in Berlin zuſammentreten⸗ 
den techniſchen Kommiſſton für Seeſchifffahrt iſt außer den 
bereits namhaft gemachten Gegenſtänden noch der folgende geſetzt 
worden: Das Verfahren bei Beurkundungen von Geburts⸗ und 
Sterbefällen auf Seeſchiffen. — Durch eine am 5. d. in Rom aus⸗ 
gewechſelte Deklaration iſt der gegenwärtig in Kraft ſtehende Hans 
dels und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Groß bri⸗ 

tannien und Italien vom 6. Auguſt 1863 bis Ende dieſes 
Jahres verlängert worden. 
e Berlin, 15. März. Die Verhandlungen des 
Reichskanzlers mit den nationalliberalen Herren Bennig⸗ 
en und Fordenbed find im Sande verlaufen. Er hat verſucht 
8 Odium auf Lasker zu wälzen, aber es will ihm nur leider Nie⸗ 
mand glauben. Wie ſich die „Frankf. Ztg.“ von hier ſchreiben läßt, 
bätte Bismarck unlängſt zwei konſervativen Abgeordneten gegenüber, 
die ihn über die Zukunft interpellirten, geiußert: „Lasker hat am 
Sonnabend Herrn v. Bennigſen in die Suppe geſpuckt.“ Wenn einige 


Offlzisſe die Miene aunhmen ſich zu wundern, daß Lasker als Fi 
rer der Partei bezeichnet vird, ſo iſt er es thatſächlich im Abgeord⸗ 
netenbauſe mehr als Ener und im Reichstage ziemlich ſoviel wie 
Irgendeiner. Aber er buucht wahrhaftig feine genannten beiden 
Freunde nicht abzuhalten, Minifter um jeden Preis zu werden, denn 
es gelüſtete ſie von Haus us ſehr wenig nach dem Portefeuille un⸗ 
ter den gegenwärtigen Umſänden. „Sich von Lasker nicht zu trennen 
war Bennigſen jeder Zeit utſchloſſen. Das Merkwürdige iſt nur, 
daß Bismarck es ihm bis kletzt anſcheinend nicht hat glauben wollen 
Er rechnete augenſcheinlich elbſt nach Bennigſen's Weihnachtsbeſuch 
in Varzin noch auf eine Saltung der Partei, und mißtrauiſche Ge⸗ 
müther nehmen ſogar an, e denke an eine ſolche jetzt noch und wolle 
dazu die Kreditforderung für Tabaksſteuer⸗Studien als Keil benutzen 
Das wäre denn freilich ſehr naiv gerechnet. Mit dem unmotivirten 
Ausfall des Reichskanzlers gegen den verdienteſten altpreußiſchen 
Vorkämpfer des Liberalismis hat er weniger Ausſicht als je, die 
Fraktion zerfallen zu ſehen. Auf der anderen Seite athmen alle ent⸗ 
ſchiedenen Liberalen förmlich auf, daß aus dem Experiment nichts 
werden ſoll, das ſo leicht die koſtbarſten Kräfte vorzeitig abnutzen 
könnte. Ich vernabm darüber dieſer Tage eine Aeußerung eines 
ſüddeutſchen Parteiführers, die charakteriſtiſch und draſtiſch genug 
klang. N 

5 Berlin, 15. März. Das Abgeordnetenhaus verwies 
heute nach einer vorläufigen Debette das Geſetz wegen Uebernahme 
der berliner Stadtbahn auf den Staat an die Budgetkommiſſion zur 
ſchleunigen Berichterſtattung. Eine Petition der deutſchen Eiſenbabn⸗ 
baugeſellſchaft an das Haus weg billigerer Berückſichtigung ihrer An 
ſprüche wird dabei mit zur Ernägung kommen; der Handelsminiſter 
widerſprach vorläufig den thaſächlichen Behauptungen derſelben. 
Dann kam man zu dem Kirchenperfaſſungsgeſetz für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und Naſſau, das einerſeits dem Abg. Brüel, andererſeits dem 
Abg. Virchow abermals Veranlaſſung zur Darlegung ihres hinläng⸗ 
lich bekannten prinzipiell ablehnenden Standpunkts gab. Der Kultus⸗ 
miniſter entgegnete ihnen, ebenſo wie die Abgg. Schumann und Wachs. 
Auf die Frage des erſteren Abgeordneten, wie der Miniſter ſich die 
weitere Entwickelung denke, verbarrend in der Trennung der neuen 
Provinzen von den alten oder beide kirchlich verbindend, erwiderte 
Herr Dr. Falk, fein Ideal ſei die Einheit der geſammten evangeli⸗ 
ſchen Kirche nicht bloß in Preußen, ſondern in Deutſchland, aber auf 
dem Wege der Gewalt werde er nicht verſuchen, es zu verwirklichen. 
Der 8 1 des Geſetzentwurfs, in welchem die Entſcheidung über das 
Ganze liegt, wurde darauf mit erheblicher Mehrheit angenommen. 
Ebenſo ſchließlich der geſammte Entwurf. — Das Herrenhaus 
hat die Berathung des Gerichtsorganiſationsgeſetzes zunächſt bei dem 
Paragraphen über die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte fortgeſetzt, 
welches im Abgeordnetenhauſe ſo lange Debatten verurſacht hatte. 
Dort hatte man ſich ſchließlich auf die Faſſung vereinigt: „Die Sitze 
der Amtsgerichte werden durch Geſetz beſtimmt. Die erſte Feſtſtellung 
derſelben kann auf Grund einer geſetzlichen Ermächtigung durch den 
Juſtizminiſter erfolgen. Die Bezirke der Amtsgerichte werden durch 
den Juſtizminiſter gebildet. Dieſelben können vom 1. Oktober 1881 
ab nur durch Geſetz verändert werden.“ Dem gegenüber ſchlug die 
Herrenhauskommiſſion vor: „Die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte 
c Fe DT Fre met 
war man eigentlich auf allen Seiten, in den beiden Häuſern wie in 
der Regierung, einverſtanden, daß, nachdem die Sitze und Bezirke 
der Oberlandes⸗ und Landgerichte durch Geſetz feſtgeſtellt find, die 
Konſequenz dies auch betreffs der Amtsgerichte erfordere. Nur, um 
die neue Organiſation rechtzeitig bis zu dem reichsgeſetzlichen Termine 
des 1. Oktober 1879 fertigftellen zu können, war der Weg der königl. 
Verordnung reſp. der Verfügung des Juſtizminiſters in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden. Zu einiger Ueberraſchung des Herrenhauſes ſtellte 
heute der Juſtizminiſter ſchon halb und halb in Ausſicht, daß das 
Abgeordnetenhaus den Vorſchlag des Herrenhauſes ablehnen und die 
Regierung alsdann für die Abgeordnetenhausfaſſung eintreten werde. 
Trotzdem wurde der Kommiſſtonsvorſchlag mit großer Majorität an⸗ 
genommen. Das Gleiche war ſelbſtverſtändlich der Fall betreffs des 
Vorſchlages, daß der privilegirte Gerichtsſtand der reichsſtändiſchen 
Familien fortbeſtehen ſoll. 

— Die ſog patriotiſche Partei in Baiern hat während der letz⸗ 
ten Landtagsſeſſion eine Niederlage über die andere zu verzeichnen ges 
babt; jetzt iſt zu denſelben noch eine neue hinzugetreten: die am 
Dienftag in München abgehaltene Generalverſammlung der „kath o⸗ 
liſchen Volkspartei.“ Dieſe Partei iſt vor Jahresfriſt ger 
gründet worden im ausgeſprochenſten Gegenſatze zu der bis dahin die 
ultramontane Politik allein vertretenden patriotiſchen Partei. Noch 
ſind die maßloſen Angriffe, zum großen Theile perſönliche Invektiven 
der widerlichſten Art, unvergeſſen, mit welchen die geſammte Preſſe 
der Zentrumspartei innerhalb und außerhalb Baierns das ſeceſſtoni⸗ 
ſtiſche Unternehmen im Keime zu erſticken ſuchte. Die eigentliche 
Seele der neuen Partei, der bekannte Herausgeber des „Bairiſchen 
Vaterland“, Dr. Sigl, wurde in allen Tonarten als verkappter Libe⸗ 
raler, als Verräther an der „katholiſchen Sache“ gebrandmarkt. — 
Alles umſonſt, die junge Partei iſt fortwährend gewachſen, aus allen 
Theilen des Landes waren Vertreter in der Generalverſammluug er⸗ 
ſchienen, und Herr Sigl konnte ſogar den bisher entbehrten päpſt⸗ 
lichen Segen verkünden. Mit Bezug auf dieſe Verſammlung ſchreibt 
die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 12 

Soll einmal wirklich „katholiſche Politil“ gemacht werden und 
nichts als katholiſche Politik, wie viel faßlicher und einleuchtender 
muß da für die große Maſſe das Programm dieſer „Volkspartei“ 
fein, als die diplomatiſtrende Ueberklugbeit der ge Jörg und 
Genoſſen! Die katholiſche Volkspartei will den Syllabus, erklärte 
der Programmredner der Generalverſammlung, und Jedermann muß 
zugeben: das iſt deutlich geſprochen. Der Staat ſteht unter der 
Kirche; ihren Dienern hat nur ſie ſelbſt, nicht der Staat zu befehlen, 
das königliche Placet verſtößt wider das göttliche Recht und iſt darum 
null und nichtig. Alle modernen Freiheiten haben lein Eriftenzrecht, 
wenn fie ſich gegen das „göttliche Geſetz“ (d h. gegen das, was die 
Ultramontanen dafür ausgeben) wenden; Gewiſſens⸗ und Kultus⸗ 
freiheit ift ein Wahnſinn; die katboliſche Volkspar ei kennt keinen kon⸗ 
feſſionsloſen, keinen paritätiſchen, ſondern nur einen katholiſchen, den 
Wen des Syllabus unbedingt unterworfenen Staat — das 
ungefähr find die Grundzüge des in der Verſammlung entwickelten 
Glaubensbekenntniſſes. Welch' klägliche Stümperei iſt doch dagegen 

das Gerede unſerer Zentrumspolitiker! Während dieſe im Grunde 
nur noch auf einen paſſabeln modus vivendi ausgehen, pochen Jene 
auf ihr „götliches Recht“, kennen kein Paktiren, keine Verſöh 


erſöhnung, 
ſondern nur bedingungsloſe Unterwerfung. Wir können nicht ver⸗ 
beblen, daß wir dieſe wunderlichen Heiligen mit aufrichtiger Genug⸗ 


thuung Boden gewinnen ſehen. Die in ihnen verkörperte Konſequenz 


ſtrafe. 


des ultramontanen Primips wird den Stadt am wirkſamſten vn⸗ 


einem faulen Kompromiß zurückhalten und mit der Zeit die vatilanio 
ſche Partei in Deutſchland zum innern Zerfall bringen. 

Nügenwalde, 12. März Geſtern in der öffentlichen Gerichts⸗ 
figung der hieſigen Kreisgerichts⸗ Deputation rollte ſich ein Stück 
Verwaltung ab, wie ſie, was auch der Vorſitzende der Deputa⸗ 
tion betonte, wohl einzig in ihrer Art im preußiſchen Staate daſtehen 
möchte. Die „N. Stett. Ztg.“ berichtet: 

Es handelte ſich um Betrügereien bei der Hafenbau⸗Verwaltung 
zu Rügenwaldermünde und Stolpmünde. Angeklagt war der Stein⸗ 
lieferant Joſt aus Rügenwaldermünde, welcher bedeutende Steinliefe⸗ 
rungen für den bieſigen und früher ſchon für den Stolpmünder Hafen 
übernommen hatte und welcher ſich dadurch widerrechtlichen Vortheil 
angeeignet haben ſollte, daß er ſeine Schiffsführer beauftragte, den 
Schiffsraum ſtatt mit Steinen, mit Waſſer zu füllen, und, da die 
Safe geaicht waren, große mit Waſſer gefüllte Fäſſer auf Deck brin⸗ 
gen ließ um die Schiffe tief genug einſinken zu machen. Es mag 
wohl keine Uebertreibung ſein, wenn angenommen wird, daß nur die 
Hälfte der bezahlten Steine wirklich in die Moolen gekommen iſt. 
Verurtheilt wurde Joſt m 4 Wochen Gefängniß und 1000 M. Geld» 

Die Art der Hafenbau⸗Verwaltang war, wie ſich bei der Ver⸗ 
handlung herausſtellte, bis vor einem Jahre etwa folgende: Ein bereits 
wegen entehrender Vergehen beſtrafter Aufſeher hatte die Steinſchiffe 
zu aichen, die Steine abzunehmen, Arbeiter, oft 300 und darüber, 
anzuftellen und zu entlaſſen, ihm lag die Kontrole der königlichen 
Schmiede ꝛc ꝛc. ob, kurz, er war die Seele der ganzen Verwaltung. 
Die ganze Buchführung deſſelben beſchränkte ſich (man höre!) auf ein 
Taſchenbuch; aus dieſem riß er jedesmal Stücke mit dem Vermerk 
der geleiſteten Arbeit oder Lieferung heraus und dies waren ſeine 
Belege. Genua, es waren ſchon mehr als ruſſiſche Zuſtände! Der 
Bauinſpektor W., welcher als Aer vorgeladen war, gab zur Erklä⸗ 
rung an, daß er bei ſeinen häufigen Reiſen ſich nicht um Alles ſpe⸗ 
ziell habe kümmern können und nicht hinlänglich mit Beamten verſe⸗ 
hen geweſen wäre. 


Oeſter reich. 


Wien, 13. März. Die Vorwürfe, die von allen Seiten hagel⸗ 
dicht auf den Grafen Andraſſy regnen, ſind ihm zuletzt doch, 
wie es ſcheint, über den Spaß gegangen und ſo hat er geſtern vor 
den vier vereinigten Subkomites der ungariſchen Delegation 
ſein Herz ausgeſchüttet und verſchiedene Wahrheiten geſagt, die den 
berufsmäßigen Vertheidigern des armen unterdrückten Volles ſehr ges 
ſund ſind und Jeden freuen müſſen, der die Wahrheit liebt, gleichviel 
ob er mit der Politik Andraſſy's einverſtanden iſt oder nicht Es ge⸗ 
reichte feinem Muthe zur Ehre, daß er offen ausſprach, was bei uns 
jedes Kind weiß: daß nämlich bei der Zerfahrenheit der öffentlichen 
Meinung dieſelbe für die Regierung nicht maßgebend ſein könne. 
Das klingt nun freilich höchſt reaktionär, wer aber bedenkt, daß die 
öffentliche Meinung in Peſt und Lemberg den Krieg gegen Rußland, 
in Prag, Agram u. ſ. w. eine ſlaviſche Politik, in Wien abſolute 
Ruhe haben und betrübt ſein will, der kann ſich der Erkenntniß nicht 
verſchließen, daß wenn die öſterreichich-ungariſche Regierungspolitik 
ſich zu irgend einer Altion entſchließt, fie entweder gegen die öffent⸗ 
liche Meinung von Wien und Prag, oder gegen die öffentliche 
Meinung von Wien und Peſt, in jedem Falle alſo gegen die 
Poſtulate jenes engliſch⸗franzöſiſchen Liberalismus handeln muß, der 
in Ländern mit einheitlicher Nationalität abſolut unentbehrlich, in 
Oeſterreich leicht zur ſinnloſen Phraſe wird. „Man kann“, meinte 
Adraſſy, „auch höfiſch nach Unten fein, und auch die ſouveränen 
Völker haben es nicht gerne, die Wahrheit zu hören; ja es gehört 
e e Nei ee, e tene vie Wahrheit zu fagen, denn in 
unſerem parlamentariſchen Zeitalter iſt der größte Theil der Macht 
gewöhnlich unten.“ Man kann natürlich nicht behaupten, daß das 
Geſagte beſonders originell wäre, aber bei dem ungeheuren Miß⸗ 
brauch, der gerade in Oeſterreich mit der Phraſe getrieben wird, 
haben die Worte Andraſſy's etwas Erfriſchendes und Befreiendes. 


Italien. 


a Der „Germania“ geht aus der Schweiz folgende Mittheilung 
über N BAR RN Schweizergarde in Rom zu: 

. „Die bedauerlichen Vorfälle, welche jüngſter Tage in der . 
lichen Schweizergarde zu Tage getreten, beranlaften —— i Fe 
ſichten über dieſes Inſtitut ſelbſt, und die kirchenfeindliche Preſſe ließ 
nicht undentlich die Schadenfreude über die von ihr gehoffte Auf⸗ 
löſung dieſer altehrwürdigen Leibwache der Päpſte durchblicken. ur 
richtigen Beurtheilung in Kürze Folgendes: Um die Verdienſte, welche 
die fatholifhen Orte und beſonders der katholiſche Vorort Luzern ſich 
um den h. Stuhl erworben, zu lohnen, beſchloſſen die Päpſte eine 
Leibwache von hundert Mann aus der Schweiz zu halten und ſie ver⸗ 
einbarten zu dieſem Zwecke eine Konvention mit der Regierung des 
Kantons Luzern, welche die Bedingungen, Berechtigungen, Verpflich⸗ 
tungen gegenſeitig feſtſetzte. Dieſe Konvention dauerte Jahrhunderte 
hindurch und die Schweizergarde behielt ihren offiziellen luzerner 
Charakter bei, bis auf die neueſte Zeit (Sonderbunds⸗ Niederlage), 
wo in Folge der Kantonal⸗ und Bundesreformen auch dieſe Konven- 
tion, mit ſo vielem Anderen, dahin fiel. Von dieſem Zeitpunkt an iſt 
das Inſtitut ein rein päpſtliches, ohne irgendwelchen offiziellen ſchwei⸗ 
7 oder luzerner Charakter und beſtand auf einem ar rſön⸗ 
ichen Dienſtverhältniß, abgeſchloſſen zwiſchen dem 
päpſtlichen Stuhle und dem Dienfttbuenden Indi⸗ 
fun Ber 5 — Die Eintrittsbedingungen enthalten folgende Hauptbe⸗ 

n: 

„Die päpſtliche Schweizergarde beſteht aus Freiwilligen . 
nen latholiſchen Schweizern 99 13078 deutſcher . ie 
Eintretende muß nicht über 28 Jahre alt, annähernd Schweizerfuß 
aol und mit einem Leumundzzeugniß ſeines Pfarramts verſehen 
ein.“ „Der Austritt aus der Garde iſt frei, muß aber 2 Monate 
derber dem Kommando angezeigt werden.“ Jeder Gardiſt hat per 
Monat 10 Tage Dienſt (je den dritten Tag). Der fire Monalsſold 
beträgt 51 Fr. 6 Centimens dagegen werden 13 Fr. für das Mittags 
eſſen und 1 Fr. 2 Cts. für die Penſionskaſſe ab ezogen. Nach einigen 
fonte en 8 ee ah nach mehrjähriger Dienftzeit Pen⸗ 

1 . nd Wäſche werden 4 
get ke LI og a ehrapt 
75 achte aber dadur ünſtiger, daß di 
Dienſtzeit ihnen Nebenvortheile geſtattete, wie Grtenpienfle bei — 
lichen Feſten außerhalb der Ponkiſtkalfunktionen, Privatverdienſte c. 
Auch beſtanden alte Privilegien, wie z B. Zulage eines 
Monatsſoldes beim Tode eines Papſtes, desglei⸗ 
chen bei einem Konklape, ebenſo bei der Neuwahl. 
Die alten Privilegien haben ſelbſtverſtändlich bei der jetzigen Lage 
des Vatikans und der Schweizergarde keine rechtliche Kraft mehr, und 
es war daher ein Mißgriff, daß einige Gardiſten in der Nichtverab⸗ 
folgung derſelben eine Verletzung faben, und es war ein Vergehen 
daß fie durch Auflehnung dieſelben erzwingen wollten. Ooͤſchon im 
Allgemeinen eine Beſſerung der Soldverhälkniſſe wünſchhar wäre, da 
die Extraverdienſte ohnebin in Folge der römiſchen Zuſtände gefunfen 
nd, ſo find wir dennoch überzeugt, daß ſich in den katholiſchen Kan⸗ 
onen der Schweiz Ehrenmänner genug finden, welche es ſich zur 
Auszeichnung rechnen werden, in pie Stelle der Entlaſſenen einzutre⸗ 
ten. Se. Heiligkeit Papſt Lees XIII. hat in jeiuer, Güte angeordnet, 
daß den Entlaſſenen das Neiſegeld in die Heimath gegeben und übri⸗ 
gens befohlen, die Garde ſofort zu kompletiren. Auch in dieſem Punkte 
werden ſich alſo die Hoffnungen und Strebungen der „liberalen? 


eines Schweizergardiſten 
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den: nicht erfüllen und die Schweizergarde wird zur Ehre und 
oblfahrt der Schweizer fortbeſtehen! 

Ein ſchmutziger und ſchändlicher Handel, ſo ſchreibt das „Secolo“, 
wird jetzt in St. Peter zu Rom getrieben; man verkauft öffentlich 
an die Betſchweſtern und Bigotten „das Stroh des Gefange⸗ 
nen“ wie man ſolches, kaum glaublich, ſchon vorlängſt in Frankreich 
und Belgien verkauft haben ſoll. Die Sache verhält ſich folgender⸗ 
maßen. Das Paradebett, auf welchem die Leiche des Papſtes in der 
Kapelle des heiligen Sakraments ausgeſtellt war, beſtand aus einem 
Strohſack von grober Leinwand. Nachdem die ſammtnen Decken und 
Kiſſen abgenommen waren, blieb dieſer Strohſack noch manchen Tag 
in der Kapelle auf dem Gerüſte des Paradebettes liegen, an einer 
Seite offen, fo daß man das Stroh darin ſehen konnte. Dieſes Strob 
wird nun von Kirchendienern an thörichte Menſchen als koſtbare Re⸗ 
liquie verkauft. Die „Gazzetta d'Italia“, welche daſſelbe erzählt, fügt 
binzu: Hätten wir nicht mit eigenen Augen dieſen unwürdigen Han⸗ 
del geſehen, dieſe pfiffige Prellerei der Armen an Geiſt, wir würden 
es für unmöglich halten. So wird alſo das Stroh des Gefangenen, 
welches bis dahin ein Mythus war, zur Wirklichkeit. Und wie wer⸗ 
den ſich dieſe Strobhalme von den modernen Händlern im Tempel 
erſt im ganzen Umkreis der katholiſchen Welt zehntauſendfach vermeh⸗ 
ren, und Pfaffen und andere Agenten des kirchlichen Marktes werden 
den dummen Bauern erzählen, daß auf dieſem Stroh der Papſt Pius 
IX feinen letzten Seufzer ausgehaucht habe! 

Der Erbſchaftsprozeß Antonelli⸗Lambertini tritt 
etzt, nachdem das Gericht erſter Inſtanz die Vernebmung der Zeu en 
hi zuläſſig erklärt, in fein zweites intereſfanteres Stadinn. Die 
Fache nlnen werden eine immer pikanter fein, als die andere; 

e gehen weit über rein familiäre Angelegenheiten hinaus und be⸗ 
rühren ſogax das politiſche Gebiet; unter Anderem ſollen auch einige 
Briefe der Marconi vorliegen, welche einen politiſchen Charakter tra⸗ 
gen. Diefelbe fol in der That eine Zeil lang auch als geheimer 

ent des Kardinals zu Rimini fungirt haben und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft ſchon in unangenehme Berührungen mit der italieniſchen Polizei 
ekommen ſein. Das Hauptbeſtreben der Advokaten der Gräfin Lam⸗ 
ertini geht ſetzt dahin, möglichſt genau die wirkliche Hinterlaſſenſchaft 
des Kardinals feftzuftellen, da feine ſchlauen Neffen den Bebörden die 
Erbſchaft nur auf 760,000 Franken beziffert haben, während man 
andererſeits ohne die ee zu ſchätzenden Sammlungen das 
binterlaffene Vermögen Antonelll's auf 20, 40, ja fogar 60 und mehr 
Millionen ſchätzte. Ein Grundbeſitz des Kardinals zu Ceccano im 
Werthe von mehr als 300,000 Franken iſt auf Angabe der Erben im 
Grundbuch zum Werthe von 60,000 Franken eingetragen. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden iſt den Gebrüdern Antonelli auch um den Proze 
ſelbſt wenn er den ſchlimmſten Ausgan 
und bis beute haben fie noch keine Beru 
Inſtam beim Appellgericht eingelegt. 

Nom, 9 März. Der nunmehr ganz wiederhergeſtellte Gari⸗ 
baldi bat, an die Redaktion der „Gazetta della Capitale“ 
wieder einen für die Oeffentlichkeit beſtimmten Brief gerichtet, in wel⸗ 
chem ein Verdammungsurtheil des Kabinets Depretis niedergelegt iſt 
und in dem er der Krone den Rath giebt, nur wahrhaft tüchtige und 
fühige Leute zu Miniſtern und zu Generalen zu ernennen, 
wie es die Kaiſer von Deutſchland und Rußland zu thun 
pflegten. 
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Frankreich. 


Hinſichtlich der gegenwärtig in Frankreich verweilenden ſ epa ni⸗ 
ſchen „Studenten“ wird der „N. Fr. Pr.“ vom 10. März 
aus Paris geſchrieben: 

Die Honigtage der unermüdlichen Studenten ſind vorüber, denn 
nun werden fie ſchon in den öffentlichen Blättern, mehr aber noch 
iu den Erzählungen des Publikums verdächtigt. Man will wiſſen, 
die Studenten ſeien keine echten Saen ihre Ausſtattung mit 
%% Franks für die pariſer Reiſe ſei eine Fabel und das Ganze 
ein Geſchäft, eine Spekulation, die theilweise lie degt, hauplſächlich 
aber während der Ausſtellung, zu welcher ſpaniſche Mufiter herkom⸗ 
men werden, ibre Früchte tragen fol. Scherzhaft wird ſogar be⸗ 
merkt, der Karnevalkzug der Spanier fei eine überaus geſchickt arran⸗ 
girte Reklame für Oftenbach's neue Operette: „Le Maitre Pero: 
nilla“, die in den nächſten Tagen in Szene geht. In dieſer kommen 
nämlich Guitarren, Mandolinen, ſpaniſche Geſänge und ſpaniſche 
Tänze vor, auf welche das Publikum durch den abenteuerlichen Be⸗ 
uch der angeblichen Studenten vorbereitet werden follte. Fama will 
ogar wiſſen, der weitaus größte Theil der Eſtudianting beſtehe aus 
Profeſſtons⸗Muſikern und Gewerbsfänzern, die ſich einen oder zwei 
echte Juxiſten und eben fo. viele echte Mediziner gemietbet haben 
Veranlaßt mögen dieſe Gerüchte durch die Vorliebe der Spanier für 
5 wie Rolhſchild, Fould u. f w. ſein, welchen obne 
ſichtbare Weder age ‚in den erſten Tagen des Aufenthaltes 
Serenaden dargebracht wurden, mebr aber durch die wirklich an 
ee renzende Ausdauer, mit welcher dieſe Studenten und an⸗ 
gebli Diteltanten Tag für Tag und Nacht für Nacht ihre Sere⸗ 


„ 1 


Aide und 
kultat 


naden und ihre Täme vorführen. Das große Publikum begreift nicht, 
wie Studenten eine ſolch grenzenloſe Uebung und ein ſo reiches Pro⸗ 
gramm haben können, wenn ihnen das Mufisiren und Tanzen nicht 
ewerbsmäßige tägliche Gewohnheit iſt. Vorläufig liegt noch kein 
Anbaltspuntt für die Beurtheilung dieſer Meinungen vor, inzwiſchen 
fahren aber die Spanier fort, bei Monsieur tut le monde zu fpielen, 
zu tanzen und ſich huldigen . laſſen. Heute wirken ſie bei einem 
Konzerte im Theatre Italien mit, und für Donnerſtag ſollen ſie auf 
direkte Einladung der Frau Marſchallin Mac Mahon eine Vorſtel⸗ 
lung zu Gunſten einer Stiftung geben, die unter dem Patronate der 
Frau Präſidentin der Republik ſteht. Einen Tag ſpäter verlaſſen die 
64 Fremden Paris, dem ſie für einige Zeit neues Leben und neue 
Luſt eingebaucht haben. 
Paris. Ueber die Vorbereitungen für die Welt- 


ausſtellung berichtet G. de Molinari im „Journal des Debats“ 
unter Anderem: 


.Die für die Aufnahme der Kunſtwerke beſtimmten Gebäude find 
im Großen und Ganzen vollendet. An ihre Seiten lehnen ſich eine 
Reihe von Pavillons, welche wie Kapellen ausſehen und nicht eben 
eine hübſche Wirkung hervorbringen. Dieſe Pavillons oder Kapellen 
der ſchönen Künſte haben überdies noch das Unangenehme, daß fie 
den Raum vor den charakteriſtiſchen Facaden der fremden Ab⸗ 
theilungen verengern, welche das Originellſte ſind, was der Aus⸗ 
ſtellungspalaſt des Marsfeldes bietet. Sie find eben in der Ausfüh- 
rung begriffen oder zum Theil ſchon fertig. England hat einen Pa⸗ 
villon aus rothen Ziegeln mit Einfaſſungen aus weißem Stein und 
Glasmalereien gebaut, zu deſſen beiden Seiten Cottages zu ſteben 
kommen, die noch ganz mit einer Bretterwand verhüllt ſind. Der 
Raum für die Facade der e Staaten iſt noch 
leer, Rußland läßt ſich durch ein Bauernhaus aus Rundbolz 
vertreten, die Schweiz ſetzt den . durch eine elegante 
Kuppel ſtatt des herkömmlichen Bernerhäuschens in Exſtaunen und 
Belgien glänzt durch ein fürſtliches Palais aus Ziegeln und Blau⸗ 
ftein don Sognies mit Säulen aus ſchwarzem, braunem oder grü⸗ 
nem Marmor. Die belaiſchen Kammern batten eine löbliche Anftren- 
gung gemacht und 500,000 Fres. für die Ausſtellungskoſten bewilligt, 
die gar nicht übel angelegt find. Der italieniſche Marmor kann ſich 
da auf einen Konkurrenten gefaßt machen. Italien iſt mit ſeiner 
Fagçade noch weit zurück, Portugal bat Dagegen ſchon die poeti⸗ 
ſchen Bogengänge des Kloſterganges der Hyeronimiten von Bellem 
und der Abtei von Batatha entworfen, beides Wunderwerke. Nach 
dieſer Ueberſicht der Facaden wollen wir einen Blick in das Innere 
der fremden Abtbeilungen thun. Hier ſehen wir die Kiſten und Glas⸗ 
käſten der Holländer aufgethürmt, dort die Cbineſen in ihrer Na⸗ 
tionaltracht beſchäftigt, ganz gemächlich die Stücke bübſch bearbeiteten 
Holzes, das ſie mitgebracht, zu Schränken zuſammemufügen. An den 
Wänden und Thüren prangen goldene Fiſche, drohende Krieger mit 
blauen Köpfen und ſcharlachrothen Schilden, denen grüne, feuerſpeiende 
Drachen entſpringen, ſchreckliche Ungethüme, welchen es leider nicht 
gelungen iſt, das Reich der Mitte vor den rotbhaarigen Barbaren 
zu bewahren, und die darum durch Krupp 'ſche Kanonen erſetzt wor⸗ 
den ſind. Die Japaner ſind nicht in ihrer Abtheilung zu treffen: 
ſie bauen einen Buddhatempel von beſcheidenem Umfang. In Phila⸗ 
delphia war ihre e die Perle des Main Building und ſie 
werden gewiß in Paris nicht hinter ihrer damaligen Leiſtung Ba 
bleiben wollen. In der engliſchen Sektion herrſcht feit dem Beſuch 
des Prinzen von Wales rege Thätigkeit. Sie ſtößt an den 1 
Eingang von der Seine und dem Trocadero ber und die breite Ga⸗ 
lerie, die ſie davon trennt, iſt von den Dekorationsmalern in Beſchlag 
genommen. Die Vorderſeite fängt an, ſich zu zeichnen, die Wappen 
der ausſtellenden Nationen find angebracht und es fehlen nur noch 
die Fahnen. Von dieſem großen Eingang bis zur Seine zieht ſich 
eine Reibe kleinerer Gebäude, welche die verſchiedenſten Beſtimmun⸗ 
gen baben, u. A. die Ausſtellung des Minifteriums des Innern, dann 
der Eiſenhämmer von Terre⸗Noire, die Gewächsbhäuſer der Garten: 
bau⸗Geſellſchaft in ſich ſchließen. Zur Rechten und Linken der Jena⸗ 
brücke laden ein franzöſiſches und ein belgtiſches Reſtaurant zum Be⸗ 
ſuche ein; die engliſche und die amerikaniſche Küche werden anderswo 
vertreten ſein. — ade, daß man von einem chineſiſchen Reſtau⸗ 
rant noch nichts gehört hat! Vom jenſeitigen Ufer winkt uns der 
elegante Palaſt des Trocadero mit ſeinem ſich über die Terraſſe er⸗ 
gießenden Waſſerfall; den außer dem algeriſchen noch andere epyp⸗ 
liſche und orientaliſche Palais begrenzen werden: Tauſend und eine 
Nacht auf abendländiſchem Boden! Wir begegnen einem Trüppchen 
blonder ſchwediſſcher Soldaten in blauem Wamms, die den 
Sicherheitsdienſt in ihrer Abtbeilung verſehen werden. Die meiſlen 
anderen Staaten werden dieſes Beiſpiel befolger und uns Mufler 
ibres Heeres oder ihrer Polizei ſchicken. Auch der Ausftellungsfom: 
miſſar der Vereinigten Staaten, Herr Mac: Cormid, batte feine Re⸗ 
gierung um vierundzwanzig Mann erſucht, dieſe ihm aber geantwor⸗ 
tet, der Effektivbeſtand ihres Heeres erlaube eine ſolche Schwächung 
defjelben nicht. Darauf wandte ſich Herr Mac⸗Cormick an den Ma⸗ 
rinemintſter und dieſer verſprach ihm „endlich vierundzwanzig Ma⸗ 


troſen.“ 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Je näher die Entſcheidung über den Kongreß rückt, um fo 
umfangreicher ſcheint der Arbeitsſtoff deſſelben werden zu ſollen. Mit 
beſonderem Eifer treten jetzt die nächſtbetheiligten Sekundärſtaaten 
für ihre Intereſſen auf. Griechenland und Rumänien 
erheben gleichzeitig ihre Stimme, um die Theilnabme Europas an 
ihrer Zukunft wachzurufen. Was Griechenland betrifft, ſo wiſſen wir 
bereits, daß England ſich deſſelben angenommen hat, und auch in 
Oeſterreich zeigt ſich in den letzten Tagen ein reges Intereſſe für das 
Hellenenthum. Die öfterreihifhen Blätter enthielten eine Nachricht 
aus Athen, wonach Rußland bereitwillig zu dem von England ver⸗ 
mittelten Vorſchlage zugeſtimmt hatte, daß Griechenland einen eige⸗ 
nen Vertreter zu dem Kongreſſe entſende. Dieſen Nachrichten wird 
nunmehr von griechiſcher Seite ber ein amtliches Dementi entgegen⸗ 
geſetzt und vielmehr von einer Weigerung Rußlands in Bezug auf die 
Zulaſſung einer ſelbſtſtändigen Vertretung Griechenlands geſprochen. 
Auch die Zirkularnote Rumäniens bezüglich der von Rußland geforder⸗ 
ten Abtretung Beſſarabiens gegen Eintauſch der Dobrudſcha enthüllt 
einen tiefgehenden Riß in den Anſchauungen der verſchiedenen Kabi⸗ 
nette. Hiernach wäre Rumänien oder doch die rumäniſche Regierung 
trotz der gegenwärtigen erdrückenden Stellung der Ruſſen im 
Lande nicht geſonnen, ſeine formell vollkommen berechtigte Frei⸗ 
heit der Bewegung einſchränken zu laſſen. Daß die Ru⸗ 
mänen bei dieſem kühnen Vorgehen nicht allein auf die eigene 
Kraft rechnen iſt klar und es käme auf den Erfolg an, den 
Rumänien auf dem Kongreß etwa erringen würde in der Theilnahme 
anderer Mächte. Jedenfalls reifen da zwei nicht unbedeutende Fra⸗ 
gen, die griechiſche und die rumäniſche, für den Kongreß beran, au 
die bisher noch nicht ſo ernſtlich gerechnet wurde, als ſie ſich jetzt er⸗ 
weiſen wollen. Die rumäniſche ſchneidet in das europäiſche Vertrags⸗ 
recht offenbar tief ein. 
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fen. iſt obligatoriſch zu machen, wurde mit Stimmen⸗ 


zuge 
gleichheit a0 elehnt. Im Intereſſe der Beſchleunigung des Verfahrens 


beendet. 


t. Ein Antrag, die Wahl der Beiſitzer durch 


wurde die Beſtimmung, daß die Entſcheidung des Vorſitzenden des 
Gewerbegerichts in Rechtskraft übergeht, wenn nicht von einer der 
Parteien binnen drei Tagen nach der Zuſtellung oder der in Gegen⸗ 
wart der Partei erfolgten Verkündung auf Verhandlung vor dem 
Gewerbegericht angetragen wird, dabin abgeändert, daß ſtatt „binnen 
drei Tagen“ „binnen iwei Tagen“ geſetzt wurde. In Betreff des 
Koſtenweſens wurde u. A. himmgefügt, daß ein Stempel nicht erhoben 
werden ſoll. Ferner fand ein Antrag Annahme, welcher die Zuſtän⸗ 
digkeit der Gemeindegerichte, wo ſolche beftehen — es gilt dies haupt⸗ 
ſächlich von Baden und Württemberg —, für die gewerblichen Strei⸗ 
tigkeiten konſerviren will. Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall ereignete 
ſich in der Sitzung, indem ein Kommiſſions⸗ Mitglied. welches 
zugleich dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört, aus Rückſicht 
auf die gleichzeitige Sitzung des letzteren Vertagung beantragte und, 
als dieſer Ankrag abgelehnt ward, die Kommiſſion mit einer proteſti⸗ 
renden Erklärung verließ. — Die E 
Kommiſſion des Reichstages hat in ihrer Sitzung von Donnerſtag 
die erſte Leſung der ihr zur Vorberathung überwieſenen Vorlage 


Tohnles und Provinzielles. 
PVoſeu, 16. März. 

0. Von geſchätzter Hand wird uns geſchrieben: Am 18 d. Mts. 
werden es 50 Jahre, daß der Direktor des hieſigen Kreisgerichts, der 
königliche Geheime Juſtizrath Herr Cleinow, einer der 
älteſten und hervorragendſten Juſtizbeamten des Departements, die 
ſich um die Rechtspflege in unſerer Stadt hohe Verdienſte erworben, 
in den Dienſt getreten iſt Ein Schleſier von Geburt, Sohn des 
Fürſtenthumsgerichts⸗Präſidenten Joachim Cleinow zu Oels, bezog er 
im Jahre 1825 die Univerſität. Nach Zurücklegung der großen 
Staatsprüfung trat er zunächſt im Jahre 1833 als Affeffor bei dem 
damaligen Ober-Appellationsgericht zu Poſen ein und hat ſeitdem un⸗ 
ausgeſetzt und ſegensvoll in unſerer Provinz weiter gewirkt. Nach⸗ 
dem er erſt bei den Gerichten zu Gueſen und Kempen als Richter 
fungirt, wurde er bereits am 31. Januar 1813 Direktor des Gerichts 
zu Samter, in welcher Stellung ibm im Jahre 1852 der Rothe Adler⸗ 
Orden verlieben iſt. Am 16. März 1853 zum Natb am biefigen Ap⸗ 
pellationsgericht befördert, wurde ihm bald darauf die Vertretung des 
damaligen Direktors des biefigen Kreisgerichts, Reimann, übertragen, 
und nach dem Tode deſſelben, am 20. Juni 1860, das Direktorat de⸗ 
finitiv verliehen. In dieſer Stellung hat er ſeitdem in voller Rüſtig⸗ 
keit und Geiſtesfriſche erfolgreich fortgewirkt, hochgeachtet und geehrt 
in allen Kreiſen unſerer Stadt, namentlich auch bei der Kaufmann⸗ 
ſchaft, zu welcher er als Staats⸗Kommiſſar bei der Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ſtelle in regen Beziehungen ſteht. Seine Berdienſte find im Laufe der 
Jahre durch Verleihung des Rothen Adlerordens 3. Kl. mit der 
Schleife und die Ernennung zum Geh. Juſtizrath gewürdigt worden. 
Wie wir vernehmen, findet am Montag die offizielle Feier ſeines Ju⸗ 
beltages ftatt, welche mit einem Feſtdiner in Stern's Hotel abſchlie⸗ 
ßen ſoll. Die Betheiligung an dieſem Feſte wird vorausſichtlich eine 
ſehr bedeutende ſein. Auch aus der Ferne ſind viele Freunde des Ju⸗ 
bilars angemeldet. Namentlich werden drei feiner Söhne, der eine 
Major, der zweite Kreisgerichts⸗-Rath, der dritte Rittergutspächter, 
den Ehrentag des Jubilars mitfeiern, alle Drei mit dem Eisernen 
Kreuz geſchmückt, das fie als Offiziere im Kriege von 1870/1 erwor⸗ 
ben. — Ueber den Verlauf des Feſtes werden wir demnächſt weiter 
berichten. 

r. Aus Anlaß der Verweigerung des Leichenwagen der 
St. Martinsgemein de zur Beerdigung des Landwehrm. Skibiak 
hatte bekanntlich der k. Kommiſſarius für die Vermögens⸗Verwaltung 
in den Dibzeſen Poſen und Gneſen, Regierungsrath Perkuhn, ange⸗ 
ordnet, daß künftig der Kirchenvorſtand jener Gemeinde dutch Exeku⸗ 
tiv⸗Maßregeln anzuhalten ſei, den Leichenwagen zu jeder Beerdigung 
eines Mitgliedes der St. Martinsgemeinde zu ſtellen, ſobald die Ge⸗ 
bübren dafür entrichtet würden, und daß event. der Wagen auf dem 
Wege polizeilichen Zwanges herbeizuſchaffen ſei. Ueber dieſe Anord⸗ 
nung hatte der Kirchenvorſtand der St. Martins⸗ Gemeinde bei dem 
Kultusminiſter Beſchwerde erhoben; doch ift dieſelbe als unbegründet 
zurückgewieſen und die Anordnung des k. Kommiſſarius für die Ver⸗ 
mögensverwaltung beſtätigt worden. 

r. Zur Lieferung von Materialien und Arbeiten für das defi⸗ 
nitive Empfangsgebäude auf dem Zenutral⸗ 
Bahnhof ſtanden am 9. und 15. d. M. auf's Neue Submiſſions⸗ 
Termine an. Zur Lieferung von Werkſteinen zu Abdeckplatten, Trep⸗ 
penſtufen, Tbürſchwellen ꝛc. waren 9 Offerten eingegangen, und zwar 
von Paul Caspar » Berlin, A. Krzpianowski⸗Poſen, Wakczynski und 
Brüggemann Görlitz, Dammann Görlitz, Kulmitzeſche Steinbruch, 
Roſentbal⸗ Beuthen, Albrecht Herzog⸗Bunzlau, Lehmann⸗Striegau, 
Wagners Söhne in Dresden. Die Offerten bewegten ſich zwiſchen 
7906 bis 10,988 M. Auf Zimmerarbeiten inkl. Material⸗Lieferung 
find gleichfalls 9 Offerten abgegeben worden, und zwar von Baus 
meiſter Memelsdorf (Poſen), Zimmermeiſter Feckert (Poſen), Zimmer: 
meiſter Weber (Poſen), Zimmermeiſter Glatzel (Poſen), Baumeiſter 
Mögelin (Poſen), Unternehmer Döbering und Kliche (Poſen), Zimmer⸗ 
meiſter Berger (Samter), Zimmermeiſter Schmidt (Bentſchen), Zim⸗ 
mermeiſter Jägelinski (Breslau). Die Offerten bewegten ſich zwi⸗ 
ſchen 98,103 und 144,600 M. — Der Zuſchlag für die Ziegel⸗Lieferun⸗ 
gen iſt noch nicht ertheilt, dagegen für Lieferung der 27 gußeiſernen 
Säulen, und zwar der Eiſenhütte Neuſalz zum Preiſe von 3653 M. 

— Aus Koſten wird der „Germania“ zur bekannten Zeugniß⸗ 


alls ſie ſich auch diesmal zur Ablegung des Skardeſted 
0 Strafe find 


Gericht werden nur diejenigen zugela 2 
„Dies 
ſes Vorzugs ſoll jeder vom Richter zur Ablegung des Zeugnifies. aufs 


cbungsrichter wiederbolt eröffnet worden, und wenn dieſelbe vermeint, 
5 den Neude Pepe 


ſchreiben. Die halsſtarrige Verweigerung der Erfüllung der ihr auf⸗ 
erlegten ehrenvollen Verpflichtung involvirt einen Ungehorſam gegen 
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die Staatsgeſetze, welcher früher oder ſpäter um Ruin der Geſund⸗ 
beit und des Vermögens führen muß. Abgewendet werden kann das 
Urtheil nur durch das Bekennen der Wahrheit vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter. gez. Willmann. 

Das ultramontane Blatt knüpft hieran folgende Bemerkungen: 

Sehr ſchön, nur urtheilt die öffentliche Meinung bezüglich jener 
ebrenhaften Verpflichtung“ ganz anders. Frau v. Bojanowska dankt 
döchlichſt für den ihr zugedachten „Vorzug“, weil ſie ſich mit der gan⸗ 
en öffentlichen Meinung in dem „Irrtbum befindet, es handele ſich 

ter um eine Denuntiation. Wenn 5 der Herr Unterfuhungs- 
Richter meint, Frau v. Bojanowska habe den „Ruin der Geſundheit 
und des Vermögens“, zu dem früher oder ſpäter ihre „Halsſtarrig⸗ 
keit“ führen „müſſe“, lediglich ſich felbft zuzuſchreiben“, jo iſt dies x 
eben eine prächtige Illuſtration des „Kulturkampfes“: eine Dame ift 
dem Ruin ihrer Geſundheit und ibres Vermögens ausgeſetzt, weil ſie 
ſich weigert auszuſagen, ob ihr Beichtvater eine Meſſe gelefen hat 
oder nicht! 

— Aus der Tabelle über den Großgrundbeſitz unſerer 
Provinz, wie wir ſie vor einiger Zeit nach dem „Dziennik 
Poznanski“ veröffentlicht haben, erſahen wir, daß der polniſche 
Großgrundbeſitz mit 3,717,837 Morgen den deutſchen mit 2,496,935 
Morgen vor dreißig Jahren um 1,220,902 M. überragte, während 
letzt der polniſche Großgrundbeſitz hinter dem deutſchen um 721,249 
Morgen zurückſtebt. Dem genannten Blatt entnehmen win weiter: 

Der in deutſchen Händen befindliche Beſitz des Fiskus umfaßte 
vor 1848 766,506 M., jetzt beträgt er 820,202 M. Die Beſitzungen 
deutſcher Fürſten betrugen vor 1818 394,819 M., ſtiegen ſeitdem um 
113,005 M., belaufen ſich daher mit dem Beſſtz des Fiskus zuſam⸗ 
mengerechnet auf 1,328,026 M., überſteigen daher mit 522,953 M. 
den dritten Theil des deutſchen Geſammtgroßgrundbeſitzes. Am 
meiſten hat der Kreis Samter ſeit 30 Jahren an polniſchem Beſitz, 
nämlich 76,893 M., verloren, es folgen ſodann die Kreiſe Gneſen mit 
72,051, Krotoſchin mit 66,153, Czarnikau mit 63,951, Wongrowitz mit 
55,424, Buk mit 48,801, Poſen mit 47,027, Frauſtadt mit 44,684, 
Pleſchen mit 43,500, Wirſitz mit 43112 Mogilno mt 42 683, Obor⸗ 
nik mit 40,899, Schroda mit 39,606, Schildhberg mit 34,850, Kröben 
mit 24,928, Wreſchen mit 24,032, Schubin mit 25,294, Schrimm mit 
23,034, Bromberg mit 22,210, Birnbaum mit 20,941, Inowrazlaw 
mit 20,447, Koſten mit 19 278, Meferig mit 16,945, Kolmar i P. mit 
14,752, Adelnau mit 13,653 und ſchließlich Bomſt mit 9612 Morgen. 
Aus der nach den polniſchen Familien aufgeſtellten Skala ergiebt ſich, 
daß 529 Privatbeſitzer, in 284 Familien getheilt, im Ganzen 2,649, 
Morgen beſitzen. Die Familie . geht mit dem Beſitz von 
99,464 Morgen allen anderen Familien voran, ihr ſchließen ſich die 
Grafen Skorzewöki mit 99,286 M., die 2öktowskt's mit 95,821 M. 
und die Grafen Mielzynski's mit 93,032 M. an, 32 Familien beſitzen 
90 000 bis 20.000 Morgen. In einer anderen Tabelle iſt das Ver⸗ 
hältniß des polniſchen Großgrundbeſitzes zum deutſchen in den einzel- 
nen Kreiſen berechnet. Hiernach finden wir in den Kreiſen Schrimm, 
Kröben, Adelnau, Wreſchen, Wongrowitz, Schrodg, Koſten, Pleſchen, 
Samter das Uebergewicht des polniſchen Grundbeſitzes mit 3. reſp. 
2%, reſp. 276, reſp. 2%, reſp. 2, reſp. 2, reſp. 2, reſp. 1%, reſp. 14 
zu 1 des deutſchen . 8 ig vertheilt ſind der 
polniſche und deutſche Großgrundbeſitz in den Kreiſen Buk, Gneſen, 
Schubin und Frauſtadt. Der deutſche Großgrundbeſitz überragt den 
polniſchen in den Kreiſen Schildbera, Poſen. Obornik, Bomſt, Mo⸗ 

no, Inowrazlaw, Krotoſchin, Wirfig, Kolmar i. P., Czarnikau, 
Brorberg, Meſeritz und Birnbaum im Verhältniß von 1X, reſp. 1%, 
reſp. 1%, reſp. 2, reſp. 2, reſp. 2, reſp. 2, reſp. 27, reſp. 5, reſp. 6%, 
p. 7, reſp. 9, reſp. 14 zu 1. Die Tabelle über das Verhältniß der 
polniſchen Bevölkerung zur deutſchen überhaupt ergiebt für erſtere in 
den Kreiſen Wreſchen 88 PCt., Schildberg 82, Adelnau 81, Pleſchen 
80, Koſten 77, Poſen 76, Schrimm 75, ee 74, Mogilno 70, 
Krotoſchin 67, Jnowrazlaw 65, Schroda 65, Kröben 58, Buk 57, 
Schubin 55, Samter 53, Obornik 50, Bomſt 37, Wirſitz 36, Brom⸗ 
berg 27, Frauſtadt 23, Birnbaum 22, Kolmar i. P. 19, Czarnikau 15 
und Meſeritz 12 pCt. 

— Im Handwerker⸗Verein wird am Dienſtag, den 19. März 
Abends 8 Uhr Herr Bürgermeiſter Herſe einen öffentlichen 
Vortrag „Ueber Schulſparkaſſen“ halten, welche bekanntlich 
den Zweck haben, die Jugend mit Hilfe der Schule zur Sparſamkeit 
zu erziehen. Ueber den pädagogiſchen Werth der Schulſparkaſſen ſtreiten 
ja die Lehrer; deren volkswirtbſchaftliche Bedeutung ſteht aber außer 
Frage. In Belgien haben ſie in den letzten 10 Jahren einen enormen 
Aufſchwung genommen, auch in Frankreich ſich günſtig entwickelt. 
In England und Dänemark gedeihen ſie, und finden nun auch Ein⸗ 
gang in Deutſchland. Die Schulſparkaſſenfrage iſt allmälig zur 
Tagesfrage geworden und wollen wir deshalb auf dieſen Vortrag 
noch beſonders hinweiſen, zu dem auch Nichtmitglieder Zu⸗ 
tritt baben. i : 

= Der bekannte Mimiker Ernft Schulz wird in der nächſten 
Woche nach ſechsjähriger Pauſe hier wieder einige mimiſch⸗phy⸗ 
ſiognomiſche Soiröben veranſtalten. Da er ſeit feiner letzten 
Anweſenheit ſein Programm um manche neue Nummern, namentlich 
nach der humoriſtiſchen Seite hin, bereichert hat, ſo dürfen wir ſeinem 
Auftreten mit Intereſſe entgegenſehen. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Brouſart 
v. Schellendorff, Gen.⸗Mafor und Chef des Generalſtabes des 
Gardecorps, zum Kommand. der 1. Garde⸗Inf⸗Brig ernannt undgleich- 
eitig mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Kommandantur von Potsdam 

— — Müller, Gen.⸗Major von der Armee, zum Komman⸗ 
deur der 7. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Schlich tina ‚ Oberft und 
Kommandeur des 3. Garde⸗Gren-⸗Regts. Königin Elifabeth, unter 
Ernennung zum Chef des Generalſtabes des Gardecorps und unter 
Verleihung des Ranges ıc. als Brigade⸗Kommandeur, in den Gene⸗ 
ralſtab der Armee, v. Stocken, Oberſt und Kommandeur des Gren.⸗ 
Regts. Kronprim (1. Oftpreuß.) Nr. 1, in gleicher Eigenſchaft zum 
3. Barde Gren- de t. Königin Hate — verſetzt. v. Wedell, 
Oberſtlieut. vom O üſ.⸗Regt. Nr. 33, mit der Führung des 
Gren Reſte. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Stellung à la 
suite deſſelben beauftragt. v. Wienskowsli, Oberſt und Kom 
mandeur des 4. Thüring. Aa ene unter Stellung à la suite dieſes 
Kepts,, mit der Führung der 38. Inf.⸗Brig. beauftragt. Baron 
v. Eberſtein, rſtlieutenant von der Armee, zum Kommandeur 
des 4. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 72 ernannt. v. Kuylenſtjer na, 
Dberft und Kommandeur des Litthauiſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 12, 
à la auito dieſes Regts. geſtellt und mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Train⸗Inſpekteurs beauftragt. Rudolphi, Major und 
etatsm. Stabsoffizier vom Weſtf. Dragoner⸗Regt. Nr. 7, mit der 


reuß. 


Fi des Litthauiſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 12, unter Stellung 
Fan deſſelben beauftragt. Frhr. v. Maſſenbach, Maior 
vom 2. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 16, unter Entbindung von dem 


do als Adſutant der 14. Diviſion, als etatsm. Stabsoffizier 
in das Weſſfl Dragoner-Regt. Nr. 7 verfekt. Kritter, General» 
Lieutenant und Train⸗Inſpekteur, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
efuches, Baron v. Bock, General-Major und Kommandeur der 
9 Inf.⸗Brig., als General Lieutenant, v. L' Eſtocg, Gen.-Maior, 
Kommandeur der 1. Garde⸗Inf.⸗Brigade und mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte der Kommandantur von Potsdam beauftragt, in Genehmi⸗ 
ung feines Abſchiedsgeſuches, v. Langen, General⸗Major und 
ommandeur der 38. Inf.-Brig ‚in Gene migung feines Abſchiedsge⸗ 
ſuches, — mit Benfion zur Dispofition geftellt. 
Im Königin⸗Luiſen⸗Verein beſchloß am Freitag Abend 
den laufenden Winterzyklus in der Aula der Realſchule Oberlehrer 
Dr. Haſſenkamp mit einem Vortrage über „Volksſitten und 
Bolksaberglauben“. Der Vortragende wies an vielen der 
Kulturgeſchichte entlehnten Beiſpielen von Volksſitten und Volksge ; 
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bräuchen nach, wie die Menſchheit eine gleiche Kultuxentwicklung 
durchgemacht habe und bei Natur⸗ und Kulturvölkern dieſelben oder 
ähnliche Anſchauungen nachzuweiſen ſeien. Dieſe Wahrnehmung 
machen wir namentlich in Bezug auf die Ehe und den Tod. In der 
Ebeſchließung iſt die Sitte des Brautraubs, des Brautkaufs bei vielen 
Völkern gemeinſam; bei einem Theil der Völker wird die Seele als 
eflügeltes Weſen gedacht, daher öffnete man beim Sterben das Fen⸗ 
er, um ſie entweichen zu ofen bei einem andern Theil galt die 
Seele als dem Körper ähnlich, ſchattenhaft, man glaubte daher, da 
die Seele noch im Jenſeits körperliche Bedürfniſſe hege, und tra 
zur Befriedigung dieſer bei der Beerdigung geeignete Vorkehrungen. 
Zu dem Behufe wollte man durch die Verbrennungen von lebenden 
Weſen, welche dem Verſtorbenen nahegeſtanden hatten, und feiner Hab: 
ſeligkeiten dafür forgen, daß er noch im Jenſeits fein bisheriges 
Leden fortfegen könne. Für viele moderne Gebräuche iſt uns oft die 
Bedeutung abhanden gekommen, welche in einer früheren Zeit zu 
ſuchen iſt. Solche Kulturüberlebſel laſſen ſich auf den einzelnen Ge⸗ 
bieten mehr oder minder nachweiſen, jedoch meiſtentbeils, wie Redner 
in anregender Weiſe ausführte, auf dem Gebiete der religiöſen Zere⸗ 
monien, in unſern Kinderſpielen, in den Redensarten und den magi⸗ 
ſchen Künſten. 

r. Beſitzveränderung. Das Rittergut Gonſawy im Kreiſe 
Samter, bisher Herrn v. Gromadzins ki gehörig, iſt in dem 
Subhaſtationstermine am 15 d. M. für den Betrag von 203,600 M. 
in den Beſitz der Pommerſchen Kreditbank Bbergegengen. Der bis⸗ 
berige Beſitzer batte daſſelbe für 276,000 M. gekauft. 

Im Volksgartentheater wird am Montag den 18. d. M- 
das Wochenrepertoir mit dem ,arteſiſchen Brunnen“ zum 
Benefiz für das vielſeitig beſchäftigte Frl. Brehm eröffnet. 
Dieſe Far dec Dale, zwar einer entſchwundenen 1 angebö⸗ 
rend, bat ſich ihre Anziehungskraft bis heute zu bewahren gewußt 
und manchem Direktor die Kaſſe gefüllt Frl. Brehm würde ver⸗ 
muthlich nichts dagegen haben, wenn der „arteſiſche Brunnen“ dieſe 
angenehme Eigenthümlichkeit an ihr bewähren ſollte. 

2 Czempin, 15. März. [Propſt Czapla] in Nowiec bei 
Czempin, deſſen Tod wir bereits meldeten, wurde am 13. beerdigt, 
wobei Dekan Kuklinski aus Gluchowo und Propſt Idzikowki 
aus Zabno fungirten Die zum Kirchenſprengel gehörigen Gemein 
den, Freunde und Bekannte des Verſtorbenen batten ſich ſo zahlreich 
eingefunden, daß die Kirche dieſelben kaum zu faſſen vermochte. Propſt 
Capla hatte es bei Lebzeiten verſtanden, nicht nur feiner geiſtlichen 
und weltlichen Obrigkeit geborſam zu fein, ſondern auch die Herzen 
ine Gemeindeglieder zu gewinnen, was die große Theilnahme an 
einem Begräbniß dokumentirte. 


Aus dem Grrichtsſaal. 

E Schönlanke, 15. März. [Meſſerſtecherei] Der Flei⸗ 
ſchergeſelle S., welcher, wie gemeldet, vor vierzehn Tagen zwei fremde 
Geſellen mit einem Meſſer verwundet und einen dritten durch mehrere 
% Zoll in die Lunge verſetzte Meſſerſtiche ſchwer verletzt bat, iſt in 
der geſtrigen Gerichtsſitzung zu einem Jahr efängniß 
verurtheilt worden. 

Saarbrücken, 13 März. Vor dem e begannen 
heute die Verhandlungen gegen 44 Einwohner von Marpingen, 
beſchuldigt, in den Monaten September und Oktober v. J. zu Mar: 
pingen unbefugter Weiſe die Gaſt⸗ reſp. Schenkwirthſchaft durch Be⸗ 
herbergung ze: Beköſtigung von Ei ern ausgeübt zu haben. In 
den bis heute Mittag verhandelten Fällen erfolgte in einigen Mangels 
Beweis Freiſprechung, in den meiſten andern aber wurde auf 30 Mk. 
Geldbuße erkannt. 
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Pofen, 16 März. Die Witterung war in dieſer Woche weniger 
regneriſch, doch noch immer rauh und die Vegetation zurückhaltend. 
Die Zufuhr am Landmarkte war in allen Artikeln recht ſchwach, das 
Geſchäft ohne Belang. 5 

Weizen hatte nur geringen Abſatz nach auswärts, dagegen war 
feine Waare an biefige Konſumenten ſchlank zu etwas beſſeren Preiſen 
zu verwerthen. Der Bedarf mußte bei ungenügender Zufuhr vom 
Lager gedeckt werden. 2 wurde für geringe und Mittelwaare 173 
bis 195 Mk., feine 200-206 Mk. per 1000 Kl. 

Roggen war nur in geringer und Mittelwagre zur Komplettirung 
der Kahnladungen leicht verkäuflich, während feine Waare vernach⸗ 
läſſigt blieb, da der mers nach Sachſen et gänzlich ſtockt. In Folge 
deſſen iſt der Preisunterſchied zwiſchen feiner und Mittelwaare nur 
gering. Bezahlt wurde 128-135 Mk. per 1000 Kl. 

erfte, in feiner Waare von den Brauereien ſehr begehrt, 
wurde von 135—165 Mk. per 1000 Kilo bez. 

Hafer, ale hg nur in feiner Saatwaare preishaltend. 
Man zahlte 126-155 Mk. per 1000 Kl. 

Spiritus hatte in der abgelaufenen Woche wenig Regſamkeit 
im Geſchäfte aufzuweiſen. Trotz anhaltend beſſerer Paxiſer Courſe 
blieb die Stimmung matt und Preiſe verloren ca. 50 Pf. Der Be⸗ 

ehr nach roher und rektiſtzirter Waare ift anhaltend klein, ſo daß 

ch die Läger langſam 1 7 können Ein geringerer Betrieb der 

renne reien iſt bit ieat nicht vorhanden, dürfte jedoch im nächſten 
Monat wie gewöhnlich eintreten und im verſtärkten Maße bei 
Brennereien, welche auf Kartoffelkauf e ſind, weil die 
hoben Preiſe dieſer Frucht den Ankauf zur Spiritusfabrikation vor⸗ 
läufig ausſchließen. — An unſerer Börſe drückten ſtarke Realiſa⸗ 
tionen des Hauſſe⸗Engements die Bee welche jetzt wieder den nor⸗ 
malen Stand gegen Berlin erreicht haben. Die angekündigte Waare 
wurde von den Fabrikanten und Reporteuxs empfangen. Unſer 
Lager beträgt ca. 1% Millionen Liter. Man zahlte für März 
ran, 85 April⸗Mai 51 50,30 50,50, Augufl⸗September 


Staats- and wolkswirthichuft. 


Königliche Oſtbahn. Nach dem Monats⸗Ausweis der 
königlichen Oſtbahn betrugen im Monate Februar d J. die Eins 
nahmen auf der Hauptlinie 2996939 Mark gegen 3 219 190 Mark im 
gleichen Zeitraume vorigen Jahres. Der Ausfall betrifft namentlich 
den Güterverkehr, Welder m februar 1878 1 985 109 Mark gegen 
2527 245 Mark im Februar 1877 eintrug. Die Geſammteinnahme 
Januar u. Februar d. J. beträgt 6 142 674 M. gegen 6618385 M. in 
gleicher Periode 1877. Von den hinterpommerſchen Bahnen find vers 
einnahmk: A. Stargard⸗Köslin⸗Kolberger Bahn 171 520 Mark im 
Fehruar 1878 (gegen 148731 Mark im Februar 1877), mithin in 
dieſem Jahre mehr 22 789 M. B. Köslin⸗Danziger Bahn 102 650 M. 
im Februar 1878 (gegen 110 719 Mark im kr 1877), ſomit in 
diefem Jahre weniger 8069 Mark, welches Minus ebenfalls aus dem 
verminderten Güterverkehr entſtand. In Summa find_ bei den 
Nebenbahnen in dieſem Jahre — * vereinnabmt: 36 769 Mark 
und bei der Hauptlinie nach obigem Ausweis 475 711 Mark. 

n Peſt⸗ Berlin. Nach Mittheilungen des „Peſter Lloyd“ hat 
die ungariſche Aufſichtsbehörde die Einführung eines Eilzuges vom 
ungariſchen Staatsbahnhof Peſt über Ruttek und Oderberg nach Bres⸗ 
lau und Berlin genehmigt. Die Tour von Oderberg nach Peſt wird 
10% Stunden in Anſpruch nehmen. 

Die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft ir Sten welche ihren Geschäftsbetrieb in 
bedeutendem Maße auch nach der Provim Poſen ausgedehnt bat, vers 
öffentlicht ihren ſechſten Jahres⸗Geſchäftsbericht, aus welchem der 
ünſtige Stand dieſer, ausſchließlich das ere de . betreiben⸗ 

en Genoſſenſchaft hervorgeht. Trotz des Verluſtes bei der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank, zu deſſen Deckung von dem 1877er 


100000, Rm. aten und in Reſerve geſtellt worden find, — das 
Guthaben der Geno g bei dieſer Bank belief ſich dei der Kon⸗ 
kurseröffnung auf 291000 Rm. und dürften nach 

Konkursrichters ca. 70 Ct. aus der Maſſe zur 9 ommen 
— kann den Genoſſenſchaftern eine Dividende von 9% pCt. ihrer Ge⸗ 
ſchäftsantheile und den Genoſſen, welche auch Hypothekenſchuldner 
find, noch 4 pCt. ihrer Hypothekenſchuld aus dem 327010,13 Rm. 
betragenden Reingewinn gezahlt werden. Außer den zur Deckun 
des oben erwähnten Verluſtes zurückgeſtellten 100000 Rm. find no 
5205159 Rm. dem Reſervefonds zugeſchrieben, fo daß dieſer jetzt 
die Summe von 208461,67 Rm. enthält. Bis zum Schluß des 
Jahres 1877 find 23,562,722 Am. auf Grundſtücke belieben, hier⸗ 
von vertheilen ſich 10.036,859 Rm. in Pommern, 5,404,730 Rm. in 
Poſen, der Reſt in den übrigen alten preußiſchen Provimen und 
in Hannover Im Laufe des Jahres kommen 13 mit 663700 Rm. 
104550 Via. beranſt Wurden, u brauchte Die Wendſſenſgaſt 
f m. verkau urden, und brauchte die Genoflen 
keins dieſer Grundſtücke zu übernehmen. 


Liverpool, 15. März [Baumwollen⸗ Wochenbericht; 


Gegen⸗ 
wärtige Vorige 
Wochenmmſa g 200,276 . 46,000 | 63,000 
desgl. von amerikaniſcher 33,000 50,000 
desgl. ür Spekulation 2,000 4000 
desgl. ür N BT 2,000 5,000 
desgl. für wirklichen Konſum 42,000 54,000 
Rächer unmittelbar ex Schiff 10,000 13.000 
erh er A 3,000 5,000 
Import der Woche 96,000 5% 73,000 
W 0, Biel ara 25 704,00 | 663,000 
davon amerifanifhe  . . . . . . 528,000 504,000 
Schwimmende nach Großbritannien 305,000 332,000 
davon amerikanische 244,000 260,000 


EN * 


4) davon 64,000 B. amerikaniſche. 


Bermiſchtes. 


Berlin, 15. März. Die „Germ.“ ſchreibt: „Kann ein Ba 
Mitglied des deutſchen Weihe tages ſein? Neulich fe 5 
Mitglied der Fortſchrittsfraktion des Reichstages ein Mitglied des 
8 ob wobl der Prinz Radziwill Papſt werden könne. 
Das Zentrumsmitglied antworkete, dieſe Möglichkeit ſei nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Hierauf die weitere Frage: Würde der Prinz dadurch feines 
Mandats verluſtig gehen? Antwort: Nein, weil die Verfaſſung eine 
derartige „Beförderung“, welche nur kirchliche Bedeutung habe, als 
einen Grund des Mandatsverluſtes nicht kenne und der Prim ges 
Neider Falls auch nicht ſeine Eigenſchaft als Bürger des deutſchen 
eiches verlieren würde. „Nun, da haben Sie es“, ſchloß der Fort⸗ 
et „es könnte alfo ein Papſt zugleich Mitglied des deutichen 
eichstages ſein!“ 
Der V N e affect zu 
handeln, rlauben wir uns die Frage, ob eine Kaffeeſchweſte 
Mitglied der Redaktion der „Germ.“ werben kann? ö ve 


Wegen der im s 175 des Strafgeſetzes vorgeſehenen Berge 

iſt am Montag Abend in Berlin eine aus eben aber bee — 
Herrengeſellſchaft, welche ſich für ihre Zwecke ein förmliches Privat⸗ 
Kaſino in einem ſüdöſtlichen Stadttheile etablirt hatte, verhaftet wor⸗ 
den. Unter den Sanne ein 8 befinden ſich zwei penſtonirte höhere 
Offiziere, zwei Beamte, ein Schaufpieler, ein Schriftfteller und ein 
ehemaliger Rechtsanwalt; ſechs von ihnen find verheirathet. Ein 
5 Den die ade a Bund engagirt hatte, a der 

iminalpolizei Kenntniß von dem Treiben und bot ihr au a 
heit, eine Ueberraſchung in flagranti zu bewirken. . en 


Thorn, 14. März. [Ruſſiſche Grenzliebens⸗ 
würdigkeiten.] Einige junge Leute, welche am vergangenen 
Sonntag die Grenze paſſirten, kamen, wie der „Th. Ztg.“ erzählt 
wird, um 11 Uhr Morgens zu der Uebergangsſtatkon N. Man era 
klärte ihnen, der Herr Kapitän pflege noch der Ruhe und könne un⸗ 
möglich ra werden. Endlich wurde ihnen gegen die üblichen Ko⸗ 
peken geſtattet, Sr. Gnaden zu ſezen. Der Herr Kapitän, welcher 
Abends vorher „Friedensfeſt“ gefeiert hatte, lag ſchlaftrunken und 
halb berauſcht im Bette, vor ihm in wüſter Unordnung beſchmutzte 
Kleidungsſtücke, zerſchlagene Seltflaſchen, Zigarettenaſche und was 
dergl. Attribute eines ruſſiſchen Kavaliers weiter find. Ohne ſich von 
ſeinem einladenden Lager zu erheben, nahm er die Päſſe in Empfang, 
und die Reiſenden durften gehen. An dem Schlagbaum angekommen, 
fanden fie denſelben noch berabgelaſſen tro der Mitt Seit. Auf die 
Frage nach dem Schlüfſel, erklärte der Poſten, daß Diefer nod beim 
„Herrn Kapitän“ fei, es ſei noch fein Wagen paſſirt und der Fuß⸗ 
gänger wegen cls man den Schlagbaum nicht. Dieſelben könnten 
darunter durchkriechen. 


„Kiel, 14. März. Wie die „Kieler 31g“ erfährt iſt geſte 

Abend das in der Wohnung des — SR So f t 775 5 
ftoblene Geld an ſechs verſchledenen Orten in der unmittelbarflen 
Nähe des Hauſes eingegraben aufgefunden worden. Der Dieb 
ift der Burſche des Kapitäns: Makroſe Blohm, der, auch weiterer 
Diebſtähle geſtändig, bereits vor dem Funde dem zu ihm (behufs Aus⸗ 
forſchung) in die Zelle eingeſperrten Werftihugmann Engelmann ein 
umfaſſendes Bekenntniß abgelegt batte, und demnächſt, von dem von 
8 E de von Hülleſſem und 
em Korvetten Kapitän Sattig in da et genommen, 

Weiteres die Verſtecke bezeichnete. 2 * 


\ 6 Umlauf von 
rioritätsſchuldverſchreibungen der genannten Aktiengefellſchaft, 
gar nicht zur Ausgabe gelangt fein könnten, nahm ade Atera 
ofort eine n 9 — nn tz der Geſellſchaft befindlichen 
nbegebenen Prioritäts⸗Obliegationen ſowie 
Kaſſenbeſtandetz vor. Leider ftellte ſich dabei nicht blos ein Fehlbetrag 
von über 0 ark, ſondern auch weiter heraus, da 
ein Betrag von mehr als von 70,000 Mark an Prioritäts⸗ 
5 er im Depot nicht vorhanden war, vielmehr 
n, Umlauf gefegt worden fein mußte, während dieſelben nach den 
Büchern der Geſellſchaft noch gar nicht begeben worden find, Der 
Verdacht der Thäterſchaft dieſer Veruntreuungen lenkte > ſofort auf 
den Kafftrer der Aktiengefellſchaft, Richard Emil Kretſchmar, allbier 
der ſicherem Vernehmen nach dieier Unterſchlagungen auch nicht ab» 
redig iſt und die bezeichneten Summen feit dem Monat September 
vorigen Jahres im Börfenfpiel, namentlich in Berlin, verloren aben 
fol. e erregt dieſer bier allgemeines An 
ee ft ſelbſtredend ſofort in Haft und Unterſuchung genommen 
orden. 


Komité der 


einen l 
genaue während der 1 aris zu Feral der 


Kongre chriftſteller gelad ) 

Seubtgegenfland der Diskuffion die Frage des ie m 
ſche Regierun 

ußſtellungsgebäude Aberlaſſen. Aion une 


(Otilage. 


ttheilungen des 


Heut ist Pier das Geld an die Ge 


e Bunzlau, 9. Mi 
0 worden. Einer ders: 


winner des großen Looſes 5 
ſelben i AA) Be 20 ehe er in den Beste Veſſlben gelangte, um 
30,000 M. betrogen worden. Der Sachverhalt iſt folgender: Im 
der vergangenen Woche kamen mehrere Fremde zu dem Müller⸗ 
a in Groß Hartmannsdorf, welcher einen Antdeil des großen 
boſes gewonnen hat. Einer von ihnen äußerte, daß jener ſich nun 
wohl bald eine Mühle kaufen werde und daß dann er der Fremde) 
gern bei ihm in Arbeit treten wolle. Damit er nun aber den Namen 
und Wohnort des zukünftigen Müllermeiſters nicht vergeſſe, wurde 
derſelbe erfucht, ſeinen Namen und Wohnort in ein vorgelegtes Notiz⸗ 
uch zu weil der Fremde wegen Lähmung des Armes es 
nicht ſelbſt hun könne. Arglos gina der Geſelle auf dies Anſuchen 
ein und ſchrieb ſeinen Namen auf die bezeichnete Stelle im Notizbuche, 
worauf ſich die Fremden entfernten. Zwei Tage ſpäter erhielt der 
Geſelle von Breslau die Nachricht, daß ein von ihm acceptirter 
Wechſel über 30,000 Mark in Kurzem fällig ſei. Jetzt wurde ihm klar, 
daß er das Opfer eines raffinirten Betruges geworden und daß das 
von ihm unterzeichnete Papier zu einem Wechſel benutzt worden ſei. 

Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt bereits eingeleitet 
(Bresl. Ztg.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 5 


„ „Schlitzwang“, Roman aus dem achten Jahr: 
hundert von Adolf Glaſer.“ Berlin, H. W Müller 1878. 


Bekanntmachung. 


Signalement: 
Familiennamen: Weiß, 
Emilie, Geburtsort: unbekannt, Reli⸗ 


Die unter Nr. 710 unſeres Firmen⸗ gion: katholiſch, Alter: 30 Jahr, 
Negifters eingetragene Firma: röße: 57 1%, Hoate: blond (kurz), 
Adolf eibholz Augenbrauen: blond, Augen: blau, 


Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: 
vollſtändig. Kinn⸗ und Geſichtsbildung: 
rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geftalt: 
kräftig, Sprache: deutſch und polniſch, 
beſondere Kennzeichen: unbekannt. 


in Crone / Br. iſt zufolge Verfügung 
vom 8. März am 12. März 1878 ge⸗ 
Uoͤſcht worden. 

romberg, den 9. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. Pofen, den 2 März 1878. Der Maat rat bei 1. der General⸗ Staats - Kaffe, 
Erſte Abtheilung. Der Staats⸗Anwalt. Jeske, e Niet, . 2 der Kontrolle der Staats papiere 
= 7 Nefannt Tg l die Verwaltung der direkten Steuern 
Bekanntmachung. Bekanntma chung. Belanntmachun „ 4. dem Haupt- Steueramt für inländiſche @rgenftände, 
Die unter Nr. 673 unſeres Firmen · Der über das Vermögen des Kauf⸗ f g. „ 5. dem Haupt ⸗ Steueramt für ausländiſche 
Regiſters eingetragene Firma: J. Lipp⸗ wanne Moritz Plaezek in Firma] Vom Arbeits und Landarmenhauſe „ 6. der unter dem V 
A 150 ſſt Lon dem Jidaber der. Or. Vigezet fun, iu Walen am 18. Jin Koften kann vom 1. April er ab miſſlon ftehenden Kaffe; 
— in Wi. Boewenftein geändert] Juni 1877 eröffnete Taufmänniſche nech eine Anzahl = din unter b. in den Provinzen: 
— — Demzemß in in ur Firsfsronkurd ift durch DVertpeilung derigünftigen Bedingungen auf SIahred- 8 > 
Ber iſter — „. 761 die Firma : Maſſe beendet. ontrakt zu lanbwiirhſchaftlichen Ar bei 1. den Reglerungs⸗Hauptkaſſen, 
wen N 2 Poſen, den 11. März 1878. beiten abgegeben werden. „ 2. den ee en in der Provinz Hannover, 
. Loewenstein Königliches Kreisgericht. ] Näheres durch die Direktion. . 4 8 7 fe in Sigmaringen, 
mit dem Sitze in Bromberg und als . 99 * 5 3 
deren Inbaber der Kaufmann Moritz Zubmiffion. Bekanntmachung. * Ehle „de Königlichen Gteuerempfänzer in dn 
Loewenſtein under eine 125 Die an den ftädtifchen Baulihkeiten,] Am Dienſtag, den 26. d. M., Rheinland 
fung * * 5 e den ſtädtiſchen Straßen und Plätzen wird das Artillerre-Depot von Morgens „ 6. den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, 
ärz 1878 — 11 Mir 1878 wie auf den Gag. und Wafſerwerken 10 Uhr ab auf dem Hofe am Wagen · „ 7. den Forſtkaffen, 
Bromberg, den 11. März 1878. vom 1. April 1878 bis dahin 1879) Haufe Nr. 6, Artillerieſtraße (alſo nicht „ 8. den Haupt⸗Joll⸗ und Haupt-Steuerämtern, ſowie 
Königliches Kreisgericht. ſetwa benöthigten am Zeughauſe), 1 Trainwagen, Pferde⸗ 9. den Neben Zoll- und den Steuerämtern 


ſenz arf 
„ſollen ſubmiitende vergeben werden. 
»Regifter ift an.] Sie bezügſ chen Koſteuanſchläge und 
Inhaber Bedingungen liegen während der Dienit- 
bomezek bierorte ft im Baubureau des Rathhauſes 
vom 7 März 1878 vom 18. d Mis ab zur Einſicht aus, 
Reflektirende wollen ihre Offerten 
ebendaſelbft verfiegelt mit der Aufſchrift: 


aurer- zc. Reparaturarbeiten und 
7 1 7155 pro 1878/79 bis ſpa · 
eften 


Vormittags 10 Ur, 


Mor der Gemeinſchuld y 

Be ng egen Akerde 8 2 5 bach 15 Uebergebote blei⸗ 

hat, fo ſſt zur Erörterung über Neben in gr 16 Mar: 1878 

Stimmberechtigung der Koakursglän Poſen, . März . 

712 90 5 — wre 2 ung Der Mag ſtrat. 

der T ti 1 r ER FI 

Fes kee, | Vekauntmachung, 
auf den 26. Mürz c., Werig auc Wilhelm Mofes 


Vormittags 11 Uhr, 
F rin ren und ſchiealzem Schnurrbart, ift 
worden. Die Betheiligten, welche die 
erwähnten Forderungen angemeldet oder 
bestritten haben, werden hiervon in 
Keuntniß geſetzt. 

Peſel bel 18. März 1818. 
önigtichen Kreis- Gericht. 


Bekanntmachung. 


Wege die Lieferungen und Arbeiten in 
Entrepriſe vergeben werden. 
Hier eu haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 26. d. M. 


Vormittags 9 Uhr 


Vornamen: 


Submiſſionsgebot auf die ftädtiſchen] findet nicht ftatt 


Montag, d. 25. März C.] Kontgliche Dube en. Posen. 


olf 1 19 Jahrſtrennt verdungen werden Submiſſions⸗ 
t 


Das 
Bücher von Bedeutung gebracht, unter dieſen aber gebührt dem 1 
genannten Roman ein hervorragender Platz. Adolf Glaſer ſchon ſeit 
m en Jahren und in den en Kreiſen als Redakteur von 
We ermann's „illuſtrirten Monatsheften“, die er ſeit ihrem Beſtehen 
geleitet hat, andererſeits auch durch feine trefflichen Uebertragungen 
holländiſcher Romane in's Deutſche rühmlichſt bekannt, t 
dieſem ſeinem neneften Werke in die Reihe unſerer beiten Roman⸗ 
chriſtſteller und dürfen wir ihm zu der günſtigen Aufnahme, die 
eine erſte Leiſtung auf dieſem Gebiete, überall gefunden hat, aus 
vollem Herzen Glück wünſchen. Einen Roman aus dem achten Jahr⸗ 
hundert zu ſchreiben und darin eine Zeit zu ſchildern, für welche nur 
geringe hiſtoriſche Quallen vorhanden find, war eine ſchwierige Auf⸗ 
abe, die dem Werjafler jedoch in üherraſchender Weiſe ge⸗ 
fan en iſt, da er es verſtanden hat, den Geſchichtsforſcher in 5 
lichter Weiſe durch den chter zu ergänzen. Man k 


ih der Verfaſſer des uralten Heliapdliedes, der bier, da fein Namen 
nicht bekannt iſt, wegen einer Narbe in der Wange Schlit wang! 
beißt. Indem wir denſelben auf 33 intereſſanten uns es 
gleiten, werden wir mit dem Leben der alten beidniſchen Sachſen, 
mit dem Treiben ihrer Edlinge auf den Höfen und Burgen mit den 
Leiden und Freuden des Volks in den Hütten bekannt gemacht. Karl 
der Große herrſcht im Nachbarlande der Kanken und bahnt der neuen 
Zeit und dem Chriſtenthum den Weg bis in die dicken Waldungen, 
die noch das Land am Fuße des Harz bedecken. An ſeinem Hofe be 
gegnen wir dem Roland, der Frau Bertha, dem Liebespaar Eginhard 
und Emma und fo manchen anderen, uns lieben Geſtalt, zu denen 


gen und fonftigen Uebernahmebedin⸗ 

Magz liegen vom 16. d. M. ab im 
agiſtratsbureau zur Einſicht aus. 
Zur Uebernahme der Aus führungs⸗ 

Arbeiten werden nur binreichend qua⸗ 


Berückſichtigung und bleibt ein ve⸗ und 13. Februar 1861 
dingungsloſer ! wi vorbehalten, 
Bd den 8. März 1878. 


nur no 
den, nach dieſem 
aus denſelben an den Staat erlöſchen. 
Brennholz ꝛc. öffentlich meiftbietend 
gegen gleich baare Lezahlung verkaufen. 
Poſen, den 14. März 1878. 


Artillerie -D pot. 


Die au den 19. d. M. anberaumte 
Kleie- Auction 


Pofen, den 16. März 1878. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Grund ⸗ Kapital 
Reſervefonde Ende 1876 


Es io die Hagtelang von Sch 
0 ellung von ne 
Lee Harte 


ſchutzpflanzungen aus Rothtannen für 
3341 w. Bahnlänge, ſowie von Ein · 
friedungshecken aus Weiß oder Roth; 
dorn, Buche oder anderen ea 
Heckenpflan en für die I auftrede 


März er., A 0 Uhr, im 
Baubureau zu Obornik bis zu welchem 
Offerten mit 3 Aufſchrift 
einzureichen ſind. Bedingungen liegen 
im eye 8 u 90 Pf wer 
den gegen Einſendung von fg. pro 
ee abgegeben. Obornik a / W., 25 
den 15. März 1878. Der A 
lungs⸗Baumeiſter Sonne. 


Gberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Auf dem alten VBahnhofe jollen ca. 
4500 Im. Straßen⸗Pflaſter zum Ab 
bruche verkauft werden. Offert en auf 
das ganze Quantum oder einen Theil 
ſi d auf dem Bureau des Unterzeichneten, Noten 
Lufſenſtraße 8 bis zum 25. d. M., 


am 15. 


neue Jahr hat uns auf dem Felde der Literatur bisher nur wenige 


ung en liebensmärdige unb ee eee eee 
Verltaren um die oft uk yalttgätigen und See d 
das Buch berichtet, und mitten in den Schrecken 
edigenden Abſchluß. W. B. 
r T — 


mit 


lück⸗ 
nte 
Schlitzwang“ einen literarhiſtoriſchen Roman nennen, denn ſein Held 


Allen Schlitzwang in mehr oder minder weniger Beziehungen tritt. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Allerhoͤchften Erlaſſes vom 1. Oktober v J. (Geſ.⸗Samml.ſondere aus bedeutenden Beſtänden 2 
liftzirte Bauhandwerks⸗Meifter zuge⸗[S 225) mache ich hierdurch wiederholt darauf aufmerkſam, daß die bereits durch 
zllaffen, Der Termin wird Mittags ( Bekanntmachung vom 21. Juni 1875 
Uhr geſchloſſen, Nachgebote finden keine Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom 2. 


a. in Berlin: 


Segenſtände 
der Dun achte und Bau · Kom · 


3 
tpunkte aber ihre Gültigkeit verlieren, und alle Anſprüche 


Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. Camphauſen. 


„Germanla“l, EEE Se een 
Kebens- ne bene - Geſellſ dh aſt SH ein Kanbuie <ichsmart 
zu ettin. Its ein 


ſichere Hypoth ken Ende 1876 „ 24 735,465. Daletbe f 30 Jahre alt, ang, 
Aus gezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1857 „ 
chertes Kapital Ende Dezember 1877. 
Jahres. Einnahme an Prämien u. Zinſen 1877 „ 
Im Monat Februar e. nue Anträge auf „ 
Die mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten treten in den; 
Bezug ihrer Dividenden bereits nach zwei Jahren und 
haben in keinem Falle Nachſchußzahlungen zu den be 
dungenen Prämien zu leiſten. Bisherige Durchſchnitts⸗Di⸗ 
vidende 25.61 Prozent der gezahlten Jahrespramie. 


17. März 1870. 


ihren befriebi, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. März. Das Herrenhaus nahm den Ref. des Ge⸗ 


nichtsverfaſſungsgeſetzes unverändert nach den Beſchlüſſen des Abge 


ordnetenhauſes an und genehmigte das game Geſetz bei Namen 
ſtimmung mit 85 gegen 5 Stimmen. — Das Abgeordnetenhaus er 
digte in dritter Leſung das Forſtdiebſtahlsgeſetz, die evangeliſche Ki 
chenverfaſſung für Schleswig ⸗Holſtein und Wiesbaden und berieth 
en. jr 5 
Verantwortlicher Rebalteur: Dr. Julius Waſner im Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
Meine noren - Reparaturen: Werkſtatt und 
Uhren ⸗ Handlung N 
empfehle unter Garantie, Preiſe ditligſt, 
B. Dawezynski, 
uh macher, — 10. Wiſhelmsplatz 10. 
„Lager von Goldwaaren und Uhrketten. 


Das zu: Louis N! 100 
ger wee Ken: Gele Dinsa 
er gehörige 
aus 3 alle 


Berlin, den 5. März 1878. 


es 


N Müpen und von Material zu deren 
ur Einlöfung öffentlich aufgerufenen Aufertigang, ſo wie von Pelmaazen, 
Rievenber 15 15. Dezember 1856 Hm RL, ET TR * 
Schriftliche Offerten ſind bei dem 
Unter, eichneten bis zum 27. d. Mis. 
ab Mr * Ri 
a tenlager kann täglich zwi⸗ 
ſchen 10 und 12 Uhr im Leben Bee s 


der Königlichen Gtenerkaffe (Raffe der Königlichen Direktion für ſtraße Nr. 273 00 : 
are aus- 


wo auch die Inventur und 
liegt. 


Ludwig Manheimer. 
29 28 ae 
Die auf den 25. d. M. angeſetzte 


Sereral-Verſammung 

es Po f 3 ü 

Lende bsc «Beamten wird saf ben 
M., Vorm 114 Uhr verlegt, 


rovinzen 


Holftein, Hannover, Weftfalen, Heſſen⸗Naſſau und 25. d. . bia Sun bag am 


b 
Poſen, den 14. Mirz 1878- 8 
Der Vorfſißende des Direk⸗ 


toriums. 
ur Einlöfung angenommen wer⸗ 


.. Mek. 9,000,000. 
27 7. 


22051. 905 di. — 

20.504,50 8. polnisch und mir igthſchaft⸗ 

90075 He e 5 
0 8 er 

eee . I de pe ee 


Eine Gaſtwirthſchaft 

nebſt Billard und Ausfpannung 
zu uerfoufen, ‚Näheres 2 d. Expedition. 
Ein Kühlenetabli ment, 
1 ga Kun — — 


Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die . Turbinenbetrieb, einer Schneide und 
die General⸗Agentur zu Poſen 
Leopold Goldenring. 

leberſicht der Provinzial⸗Aktien-Bank e g et bers 
des Großherzogthums Poſen garten. 


März 1878. 


Aktiva: Metallbeſtand M. 774 490; Reichs. Kafſenſcheine M. 690, [Taufen Off bef aut s 
anderer Bauten M. 66,900; Wechſel W. 440,160 eher tEsBoR vinöcen -Diseaıı, Betten] Motten. 


Walkmühle mit gutem Wohnhauſe und 
Wirthſchaftsgebäuden, Hofſtellen Ir iſt 
vom 1. Juli cr. ab zu verpachten. 
Reflektanten belleben ſich an den 
Eigenthümer, Fabrikbeſitzer J. Prei ⸗ 
biſech in Kramske bei Schneidemühl 


u arten alt 
iftändehalber 8. ge ver⸗ 
127 3 d. Een» 


ſtraße 45. f 


richt zu geben. ; „angen M. 833,300; fonftige Aktiva M. 394.820 F 
Hofen, den 8. März 1878. im Magiſtratsbrreau anberaumt, zu Vormittags 11 Uhr verfiegelt ab» Batfiva: Grund Kapital M. 3.000,00, Neſerve Fonds M. 
%%% ¶ %%% œ ↄùR——T 
. — — l r . onftige ällige lichkeiten M. 1,650; an e ndigun * 
Bekanntmachung. ee Dir Eiſenbahn⸗Bau⸗ (gebundene Berbindfichfeiten M. 401,480, Seite Pes N 102530 dern fett, rocken maſt, offe⸗ 
8 dn 12 8 en logerhaften geſpren 1 Inſpektor. Weiter begebene, im Inlande zahlbare echſel M. 166,770. ritt 
ti U er bis⸗ t ſteinen, 1 s ekti 1 
un de dne d m eh a Sorm, 12° We Usener. er 2 Br Die Dir — In. 8 Dom. Siocia 
uel Haen m defi⸗ Mauerſteine ſog. Verblendftei Ein reeller Selbſtkäufer wünſcht ein 8 9 ra 
a Bermalter deſtent worden. 115 Mile g Daurtfene 1 Gut, brite uur Behn boden, rund Die Wollwäſcherei bei Grätz 
Poſen, den 11. Meisgeri bt Kaste 295, id 8 Date mb Hasen } = 5 bee de dz von Ju Gerät Kön ichs feld bel Moche 
1011 richt. i ektoliter in t ſi a H 
Königliches Kreisg wet Aube gesſchter Kalz, 318 eben Ne fdpenmannen bel t Carl Heine in Rothenburg a. Oder. is ase Sacher deer 19 bel. 


ſcharfer Rauerfand. 
Die Ausführung: 
der 


— 
S 
2 
E25} 
“> 
2. 
er 


Schloſſer⸗ und Klempnerarbeiten, 
eines Brunnens nebſt Pumpe. 


Arbeiten, der Zimmerarbeiten inkl. bahn oder des 
Materialeinlleferung, der Schmiede“ wünſcht. 


Der Koſtenanſchiag, die Zeichnun-Idiefer Zeitung erbeten. 


Näffe die Frühjahrsbeftellung nicht hin.] Knotenpunkt der Märktich- Pofener u Breslau -Schweidn ß⸗Freiburger Eiſenbahn, jährige und ältere arabifche 


tern, zu kaufen. Guter Zuftand der übernimmt auch dieſes Jahr unter bekannten Bedingungen jedes Quantum 
Erde, rer. und Dachbeder- alice, {omie Ribe der Cifen: Wolle sur fabrikmäßigen Wäfehe, vermiteit den dert 

gegen Baar, ſowie auf Wunich deren Beleihung. — Sämmt- 
iche Wollen lagern gegen Brandſchaden verſichert in der Anſtalt. Affeturanı 


ſchiff varen Fluſſes er Idea Wolle 


Agenten werden nicht berückſichtigt. und Lagergeld wird nicht berechnet 
Offerten sub P. L. ha der Een ei Tatra) 
Auskunft wird bereitwilligft erthell 


Säcke zur Schmutzwolle ſte ir gratis zur Verfügung und jede weitere] kaufen. 


ölutpferde verhältnißmäßt 
Dig zum Verkauf. Die Pferde 
ſind naturgemäß und hart aufgezogen. 
En gangbares Kohlen⸗Geſcha 
mit Bier ever f. billig vn 


Näheres poftlagernd S, M. 


auf der gewa · 


a. 


0 


1 
| 
| 
4 


Lone 


ea), A, Heese, e & Btraunkohlen A| dere 
’ 


aus 1 Stück, ſa n 
Vaaren- Fabrikant. Jungfernbrücke, 
Berlin C., 


Tae . . e en en eee Mahldbenzen . [und und Eitenbeinbane 5. En von 
empfiehlt seine mit allen für die Frühjahrs- und 
Sommer-Saison erschienenen Neuheiten des In- 


Oscar Mittelstaedt, 
und Auslandes ausgestatteten Läger: 


Marianowo bei Birke a. d. Warthe. RN 
yarafuren villigft. 
von Classischen schwarzen , couleurten Seidenstoffen u. Sam- 


Zur F ühjahrsſaat empf hlen wir Per 
19 e ea „ent bien Wir, Bu Regenſchirme 
meten, amethynschwarzen Velvets u. Velveteens, 
ron Costume- u Kleiderstoffen tür das Frühjahr in Ripsen, Popeli- 


Knochenmehle und Superphosphate aller Art. Echten n Sade ER | 
nen, Cachemires, Beiges u. den verschiedensten Fantaisie- 
Shemifhe Dünger-Fabrik. men Reparatur grati 


an, uf . 
die Fran von 


Caesar Pe 
m... choſtraße Nr. 10. 
ardutenfilien und Re 


Teopoldshaller Kainit, Kali-Halze, GHili-Halpeterlan, uf. w. empfiehlt die Fabrik von 

Jerzyce bei Pofen. graphenamt. Bei gekauften Schir⸗ 
Stoffen, 8. 
Drechslerarbeiten aller Art prompt 


und alle ſonſt gan baren Düngemittel. Proben und aesar Mann, 
voa Costume- u. Kleiderstoffen für den Sommer in Mohair, Barège, und billigft.. 
Moritz Milch & Co. 


Preis⸗Courante auf Erfordern franco. briedrichsſtraße 10, im Haufe Tele- 
Leinen- . Waschstoffen in reichster Auswahl, Beſter 


von fertigen Costumen u. Confections-Gegenständen in modern- Die Neuheiten für die Saijon geld ihter galt 
sten Formen ı. Stoffen, ift zu Haben, 

von weissen Gardinen, Tischdecken, Möbelstoffen in allen Genres, in jeglicher Contection Adam Bahren, 
Teppichen (in Smyrna, Brüssel, Aubusson, Tapestry ete.), Läuferstoffen jeder find in den verſchiedenſten, feinften und einfachſten St. Hoalbert 92 


Genres eingetroffen. 
von seidenen Taschentüchern, Cravatten tür Herren u Damen, 


pr - iehwaagen. 
indischen u. franz, Chäles, Fantaisie u schwarzen Cache- RI N | Bi g 
"” mire-Chäles, Plaids, Reise- u Bettdecken «. | EIDETJIONE ee 
Gros & détail. in ee und 1 in Gebrüder Lesser, 4 
Seidenzüchterei, Central-Haspel- und Moulinir-Anstalt | Schwerſenz. 
in Steglitz. Neue Strasse 6. BR 
oben und feste Aufträge portofrei, 
Proh d feste A Age portofrei A 8. H Korach. gg | 
Norddeutscher Lloyd 5 m ngen für jeden | 
Directe Deutſche Vid — ——rt—— \) ſſend, pro Stück 


GC 30 ie deren vorzũg⸗ 
liche Güte garantirt wird und 
von allen bisherigen Käufern 


30 Mark Belohnung h 
Demjenigen, der eine auf dem Wege von der Großen 
Gerberſtraße nach der Wilhelmsſtraße verloren gegan⸗Iſmit Beifall anerkannt wurde, 
nach gene goldene Damenuhr nebſt kurzer gol⸗ empfiehlt im alleinigen Ber- 
jeden Sonntag. | jeden zweiten Mittw | einmal monatlich. 


dener Kette Große Gerberfirafe 36, 2 Tr., abgiebt. 11 für Poſen u. Provinz 
igten Staaten. ERSTE axe burg EEE rs cen fr ner. 
9 — Bitets 1 age Fe a dar ee 1080 für jede andere Linie] — Louis Ohnstein 


dee Europe uud Amerika Anh deaf Er öt el- 7 er K N uf Bi ne 10. 


ohanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 
Ein ſeit ca. 50 Jahren beftchendes ſehr frequentes 


I, Friedri öfter. 10, 2. Etage; 
Biieganber e ie Lana I Send ag Jonas 
und mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes 
Hotel, an der Bahn gelegen, iſt bei 3—4 Mille Anzah Be 


6. F. Hecht, Für Ziegeleien 
Ku fer-Waaren-Fabrikant, Feuerungsanlagen. 8 | — 
lung, wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts zu ver.] „ En 
kaufen. Nur Selbftkäufer erf. Näheres beim Bäckermeiſter J. „Ze land. 


Hohenstein-Ernstthal in Saen, Wer tig gel, gebrauchte, voll- 
Fritz Zugehoer, Sohmiegel. d . 2g fe 


Al ehlt feinen zn in dieſem Jahre patentirten|ftändig gut erhaltene 
kontin 
Be bei Bedarf 5 


uirlich arbeiten 
— — gr tes Har lager 
Zu Ausſtattungen sche a 


AMERIKA 


nach Newyorks Baltimore: _ nach New- Orleans: 


Malsch-Destillirapparat. Stelle l. Roſte 4 


Derſelbe zeichnet ſich von allen anderen Konſtruktio⸗ 


zu verkaufen in 


Mai f Abtrieb, Verſtopfung m 
De BU gear ae de er Sie vie Scham Schlempe 1 A N unter Garantie der beften Qualitäten zu den] .- i eee . 
805 — aan — durch Be habe Billigkeit f aus, Ein elegantes billigſten Preiſen, alle Sorten und Breiten: 6 Er 
vn nd und Zeugniſſe über bereits e 2188 ſtehen ] ö5 L inwand Sherhemden W 
si Dia =» | Garroufel, e N agen⸗ 

Zu Düngungszwecken offeriren wir unter Ge⸗ si meer ge ug Tiſchzeuge, Nachthemden, „Niede lage 
haltsgarantie: Superphosphate mit und opmejäitig, zu wetzifen bi Se n Bettzeuge, Damenhemden, det Pete B. 
Stickſtoff, Chiliſalpeter, Blutmehl, ſchwefelſaures Le e bee ben Cam Negligozeuge, Taſchentücher 2. ‚Neumann, ' 

er Ma N 
Ammoniak, e Ari 8 b ir dert Krane, > L. Brodnliz, Rarft 47. „Beten Bea 
Tits 0. enden Früh ir Neeuftälker⸗ arg f im A Keller. 
Komtoir: Sriebrichäftraße 1. ane Baan 5 Gert 2 a Bee. billigſte — u at. Thorn ae if 

Herrſchaft Zakrzewo bei Klecko 3833 e aller 8 hehren iſt unbedingt die bei Eduard N in Stuttgart er · Ee für Mk. 45 
im 5 80 von 14751 Morgen, 15 mn von den e Bene ger a en Sa * ple 10. 
und Sean m mit Dampförennere) zu täglich 300 Schffl., hle von Fabel 878 —7 pi l f 
— bee Denis. Brettfchneidemühle, Hameln schu, bestehend % “Rt dert Yan Ad 0 K gen bon Platz billigen 
au 
3 Zakrzewo Fun 1 — und Kamionek 5047 Morgen Areal, Fünfte 1 Handelöge 4 a N elle d ſferte. 

3) zn 5 und Ujazd 2939 9 Morgen, Zwei Kutſchpferde u Fan bald Hau Aua. f 
8) Serra den 1012 Mengen, b 100 ch hi G 8. Big z. Ahle einem Mierteljaht — y ene, ee n Freunden einec guten Ci⸗ 


ee ilch und Clembowo 2082 I 
Vorwerke 5 ecmiarki und Slembowo orgen ſſerne Neifen für Böttcher find 
iſt entweder im Ganzen oder u zu verkaufen — fofort zu übernehmen. z N per Gtr zu haben bei Urba 


für nur 2 Mark 
tar komplett. — 
Sog“ N ſind an Ort und Stelle oder im Burea K ö 


Selten und Kei Seren von Jasbzerssft in Pole, ame T 25 fette Hammel ſdwei große Romane unſerer erſten Schriftſteller. 


— ſtehen auf der Domaine 
Albrechtshof bei Bythin 
zum Verkauf. Die Thiere 
find Zweizähner, haben ein 
Gewicht von 90 — 100 Pfd. 
und ſind bereits ſeit vier 


garre empfehle ich meine 
Nr. 82 und 102 zu 6 Mark 
100 St. franco jeder Poſt⸗ 
ſtation die Probekiſte. Man 
Der gegenwärtige Jahrgang brachte bis jetzt den großen fozialen Roman: wende ſich vertrauensvoll an 


„Gold und zlut“ von Gregor Samarow, J. Deutſchländer in 28ronfie. 


Damen⸗lanelle 
oll ich?“ von Nobert Byr, an 
„Ich lebe“ von Marie Colban, 


elour: u. Köper⸗Damentuch 
„Der Junker‘ von Ed. Hoefer Heer modern Funden aun Me 
Wochen geſch Berlins Berg e beginnt darin der hochintereſſante aich ug * Haar Ka 
ochen geſchoren. erlins Vergangenheit 
Gänzl. Ausberkauß Ausverfuuf „Die Grandidiers“ von Juk. Rodenberg und e 
anz „Die Erlöſung“ von Joh. van Dewall. 


Sommerfeld. 
Umzugshalber find Bismarckſtr. 5, 
bei bedeut her en Preifen von Die „Deutſche Nomanbibliothek“ kann durch jede Buchhand- im Hofe recht, 2. Etage, ein mahag. 
orzellan, as Lampen u. Jung in wöchentlichen Nummern oder in l4tägigen Heften bezogen werben — Sopha, Sa Waſchtiſch, 
durch die Poſtämter nur in der Nummern Ausgabe. Die bereits erſchie nenen Spiegel, Tiſche, Kinderbeteſtell, eine 
Kummern ader Hefte | des Jahrgangs werden neu eintretenden Abonnenten auf fa} neue u. an Küchen · 


dann: 


Die größte und billigſte Auswahl von 


Holz: und Metallſärge 
offertrt unter — : Bittmann, Aae Glas 
Wofen, St. Martin Nr. 13. J. Kusztelan, 


— EI LITE im Bazar ir Poſen. Veriangen nachger tiſch ꝛc. hid 


Neue Hendun FF | gecen emn 

. i 1 rechtl. ie 5 7 „ känftliche Zähne, Plombiren inf Honig-Kräuter — 5 
e em old u mpo J 

1 zu eines Gelegenbeitsh aufe, f und Streichri 4 ange In „Friedrichsſtr. 12 Malz-Extraet 


Ausverkauf, 
Wronkerſtr. 17, 1 Tr. 


Nachftehende Waaren find 50 
Prozent unterm reellen Werth 


befter Qualität empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


0. Preiss, 


Meſſerſchmied. 
ofen, Alter Markt Nr. 7. 
aftrmeffer, Scheeren u. dergl. wer⸗ 


jun., Mühlenſtr. 30, 
Ecke Paulikirchſtr 


ART EEE AA 
Belie 7. 


von I.. H. Pietsch & Co. in 
Breslan. 


Fankſchreiben. 


ch bezenge Ihn 
Senſationeller Criminal-Roman, an die bie ne Pre 4 2 


f Sroßes Affortiment Albums in allen Gr Berner Staffe 
leten, Rahmen, PortesBifite in Sammt und Leder. ben, 
Neueſte Barifer Bijouterien u Luxusartikel, Fantaſie⸗Meubel sc. 
en der größten Auswahl. 
U- u. Promenaden⸗Jächer in allen möglichen Muftern, zu 
den billigſten Pretſen. 


Mallachoto, 


ſaxirt: S dle⸗ ‘ 
apan⸗ u. Ehinawwaaren in reicher Auswahl, fowie auch Holz a N er rn den daſelbſt auch ſorgfältig geſchliffen Geheimniſſe von Par's erinnernd Kräuter⸗Malz⸗ Extraktes bei mir 
ſchultzereſen, Marmor⸗ u. Alabaſterwaaren ıc. Qualität, Elle 10, 12}, 15 und und reparirt (in Baris wurden bereits eine vorzügliche war. Es 
dortwährendes Edu. von d“ Aten. . 14 Sa, de Ce e Gar. 8 — pa Anderung der 
dinen, 10/4 breit, e u ni vom 1. April ab im uſten⸗Aufälle ei d 
uar Ovar, 6 Sgr. Zwirn⸗ ingelfodn für 2. große Vferde⸗ Feuilleton der elrca viertä md Gebrauch — 
5 Paris. »ofen, Leipzig, Herren, % Di. 17% Sgr. Der billigften und veichhaltigften [z derfetbe erlolhen. ©. Hoff⸗ 
1 Berliner - u. Blor arckſtr.-Ecke Ausverkauf dauert nur Ba loofung erl. Abendztg. 7 mas Eee ou 
8 C VT . 0 au, Jun I 
. I esan = in Inowrazlaw. „Deutſche Union“. In haben in Poſen bei A. 
et E = N 3 iebung u Die Haltung der Zeitung ift durch Cichowiez 0 + Reit: 
33 Salon - Concert und Opern, 4 . — 17. 0. ©. um aus freiſinnig n 1 geber, Aang . edel. 
E Gesang- Unterricht EM nen 20 El. 2% Thlr., woll. unabhangig nach jeder de o. uin · 
| 32 ertheilt 5 Samet Eu 4 Fa derbe Hauptgewinn W. ee 2 5 5 er ka eee 
2 ; gare die Robe, er 7 K e belle ochen ee 0 £ 
| an J. V. Mikorska. 85 154 Thlr., derbe bunte Bet 2 3 10 000 Mark. „Deutſches Heim enthält die No⸗ Herrn R. F. Daubitz. Berlin, 
— ——— BE ul Weg FREE 5 — Fe en 2 * Looſe 4 3 Mark, empfiehlt We ger zweite Ehe’ von A. Neuendurgerſtr. 28. 
816 ücher, 8 r., abge⸗ i 5 18. 
| Das Neueſte in Schuhwerk! d op ie Be m eee fr bene Blätter nur 5 W. J gghiftenete . d 
5 5 , n 3 
Sgr., -Anterbeinklei p. 2. Quart. 1. Dandig ſchen Magen: 
3% ehe Bedeeen nis Sämmiliche Strumpfwaaren, geſticktle[Jede Neichspeſtanſtalt nimmt bitter und wi ich nur offen beien- 
Franſen 1 Thlr., Taſchentücher z] Streifen leinene Kragen und Stulpen, tellungen an. Hie en derjelbe mir vortreffliche 
pr. Ob. 15 Sgr., 1 Thlr. bis ſowie Schürzen und verſchledene an' Expedition SW., Jimmerſtr. 94 |Dienfte geleiftet hat. 
7 2 Thlr, 88 1 Tylr., dere Artikel empfiehlt zu billigen Prei] meet dee ebe an Statkin, den 12. Mä 1877. 
deal Bestellungen ascher Strämpfe, Hervenfragen ꝛe ac. ſehr Hier. Benno Graetz. 11 Dee 8 ö 
| RER ſchafts · und Salon - chuhwerk 51 RA Der Verwalter g Sälofftraße 83 ’ bier in er a an | 
| werben in “ss Zeit zu foliden Preifen ausgeführt. gr f 8 gegen Poftvoriäuß, | {fd then f | — 4 9 ＋ ich uach kater 3 Herren . J. Dr per & Co., | 
. x Ta0zowski, Schuhmachermelſter. — Deutſche Hypotheken bann ⸗ ia, an einem rheumatifchen chro⸗ Emil Brumıme in Veen Gebr. | 
Werkſtatt und Lager Alter Markt 55. 1. Etage. (Act.-Geſ) ulſchen Uebel, welches e e re 


Die am 1. April a. c. fälligen Cou · 
pons der 4½ und SPprocentigen 
Hypothekenbriefe werden ſchon 


vom 15. Mir; à. c. ab 
bei mir eingelöft und 


27 ; EEE FETT EEE | 
Magendrücken, Elegantes Spazier⸗ und gutes 


Müdigkeit in den Gliedern er j 
titloſigkeit, — — Reiſe⸗suhrwert empſtehlt billigft 


L. Lachtes Uniperſal⸗Torſpreßmaſchine e Sich Saifen 


batte bei dem großen Gonenrreng a 


Von meiner Einkaufsreiſe 


ern (Hannover) im Mai 1 n 
0 anweſenden Torfmaſchinen. retournirt iſt mein Lager für lte di fi. Stiche in der Bruft und dem * 
Gefertigt er dieſelbe in 4 verſchiedenen Größen in der u re den Papiere zur Kapkteiantane delle Rüden, Kopfſchmerzen, Schwindel, Emmer ich, 
Mafchinenban:Anftalt und Eiſengießerei von ausgeſtattet und empfehle empfohlen. Aer eek er Drofchten - Anftalt. 


Poſen, den 13. März 1878. 
Rl. Seegall. 
CTouis Scrauer. PVoſen, 


Confectionen, 
Coſtumes, neueſte 
Modelle, Sammtet- 


0 

pappigen Geſchmack, Wehmuth, 3 6, Ecke der Kl. Herberftr 5 
: endafelbft ift der Dünger von 
„ u. ſ. w. zur Folge 12 Pferde vom 1. April c. * — 


Nachdem ich ärztlich verordnete dachten 


* 
E 
[==] 
— 
r 
= 
ee 
2 
= 
E 
5 


olgende 8 Gegenſtände: Markt 21, 1. Etage, Mittel vergebens anwandte, empfahl | ze | 
SER 3 gehende 3,9% a feinem Sammt⸗Etui mit 2 ” Lachemire ſpecieller Damenfriſeur und Fabrttant Ag ein Regiments + es Herr g 
loß, Uhrſchlüfſel eine maffive double d'or Uhrkette um den Hals zu tra des In es-Paletots, von ſämmtlichen Haararbeiten. empfiehlt Scheling in Nippes bei Köln, mir 7 enfionat für j 
Seidene Rips-Ya- fein großes Lager von Haarzöpfen, Chig- Herrn Popp ’s Heilverfahren. 5 

fetot d nons, Haarſcheiteln, Haareinlagen ꝛc. zu Ich muß nunmehr offen bekennen: ücht 
5 Aalſamänte, a Beim peu n s n Cochter mo. 
ai s Aſtr. Perl⸗Caviar bald wied At 
Kleiderſtof fe Elbing. Neunaugen, 6 3 ; Glaubens. 

vom einfachften bis zu den Sa dinen & Thuile, Jaeger, Poſtſchaffner. 


Die Unterziechneten können zu 
Oſtern wieder 2 Zöglinge aufn 
men. — Es wird im Haufe 
gründlicher Unterricht ertheilt, zu 
prakt. Erleruung der franz. u. 
engl. Sprache Gelegenheit geboten, 
u. Anleitung im Haus⸗ 
or gegeben. 

ohanna Wollmann, geb Lonis 

Bertha Fridberg. 
Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 39- 


Cöln, 16. Juli 1876 

Weitere Attefte aus allen Pro- 

V pinzen, ſowie alles Nähere ſendet 

& ähnlich Leidenden franco u. gratis 

| „J. J. Popp, Specialiſt für 
0. rmkatarrh, Heide 


Rhein⸗ und Weſer Räucher⸗ 

Lachs, 

Geräuch., mar. u. Rollaal, 

Stralſ. B atberinge, marinirte, 
ger. u. friſche Heringe, 

Kieler Sprotten, 

Kieler Bücklinge, 

Thon & Thuile, 

Hummern in Büchſen, 

Käſe, als ſchwelzer, holländi⸗ 
ſcher, eidamer, neufchat., 
Kräuter⸗, limb urger, Rahm⸗ 
u. Croner, ſowie Pflaumen⸗ 
mus u. getr. Früchte 

empfiehlt in Prima Waare zu ſoliden 

Preiſen 


J. K. Nowakewski. 


Coftumes werden innerhalb 24 Stunden angefertigt. 


Nachn a eleganteſten Genres ıc. 
Mi) Auswahlſendungen und 
er Proben ſtehen zu Dienſten. 
E. Tomski 
Poſen, Neueftr. 2. 


Herren ⸗Wäſche: 
Oberhemden, Nachthemden, Unterbein- 
Klelder, 


a 101 8 amen-Wäſche: 
zu kompletten Anzügen und Ueberzieher empfing und empfiehlt e . Juden 
Zu ſoliden Preiſen. Unterröcke mit und ohne Schleppe, 


Friſir⸗Mäntel. 
M. Felerowicz, Kinder- 28äſche, 
Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52. für Knaben und Mädchen jeden Alters. 


g — 2 ea äfde für Neugeborene 
Eine große Partie feiner und hochfeiner Tuche, Bucks kins, 56. 0 e * em fiehli 
letotſtoffe ꝛc. ꝛc. habe ich aus einer bedeutenden (Konkursmaſſe in feiner Arbeit zu billigen Preiſen die 


fpottoillig an mich gebracht und verkaufe dieſelben, um damit zu rän⸗ Wäſche⸗Jabrik von 


Das Placirungs- 
Junſlitut 


von Frau Schwarz in Breslau 


ucht 


einen 


men, zu enorm billigen Preifen. Salomon Beck, re Cechle in a 1 Ink, Sail | 
Ein großer Poften Reſte iſt auch im Einzelnen zu noch ule dages|- Markt 89. ottſchalk, Wronkerſtraße 24. 


ib Gir | 


2 Gänzlicher Ausverkauf. „ e 


Herrmann Samuel, xrämerfr. 18/19. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Dafelbft wird ein Lehrling verlangt. 


aübertrefflich bei Huften, Heiſerkeit ꝛc. 
i r 


Schloß Theres, 31. Oezbr. 1877. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver ⸗ — Fiſch iſt zur Hochzeitsfeier bei 
kaufe ich neine großen Lagerbeſtände Sr. Majeſtät — Saher zur Tafel 
in Kindergarderobe unter dem als neue Delikateſſe vorgelegt wor⸗ 


€ 
Rück itwort erbeten. 


J. W. Beck's nachftehende Heilmittel 
Camphon, 


Gehör Balſam, 
heilt jede Taubheit, wenn ſolche nicht] 
von der Geburt herſtammt, fo wie auch.“ 


andere Ohren-Empfindlichkeiten. Flac. 
1 Mark. 


Selbft koſtenpreiſe. den. Derſelve liegt zur gefälligen An- 
E Lisieck a ſicht in meinem Geſchäftslokale und wer- 
5 I Iden Beſtellungen darauf angenommen 
Friedrichsſtr. 30a. und rechtzeitig erbeten von 
nnn 2. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 
Unchte Talmigoldubren Muſik⸗Juſtitut, 
i fr ie 12 R.⸗M. gt engl. Iriedrichsſtraße 205 ilc.[Balſam geg. Rheumatismus 
Vatent-Talmigold- Cylinder.) „ Neue Schüler finden zum 1. April c.|allamı geg. en eg 0 5 N 
0 uhr Aufnahme. Carl Hennig. _ fte Rasche * Posen: Bei Herrn Apotheker 
mit beſtem Werk, auf den feinſten Kapitalien aul, iter inter 5 . Kirschstein n. Elsner, Hof-Apo- | 
A Nubis gehend und Cryſtallglas, — ap 50 10 Halde ald 5 theke und Rothe Apotheke, | 
fü i . hr g 
Carl Freiherr von Ditfurth, Hauptm. a. D. 14 fir ducn riätiten Gang getan» 5 Pebzeng. N 
. er fein gutes Geld nicht für werthloſe Nachah- KIA wir eine elegante Talmigoldkette A. Wittkowski 
0 \ mungen wegwerfen will, ni beim Ankauf 2 und ein feines Sammet-Etui gra- Eroße Gerber⸗Straße 17 
A nebige Verſchlußmärke des gerichtlich anerkannten tis. — Wiederverkäufer Rabatt. — — = 
Erfinders des allein ächten rheiniſchen 
7 r Verkauf in 4 Fla 
ſchen a Mk. 3 (gold), 4 l. a M. 13 (roth) und 
% Fl. a M. 1 (weiß), käufl. in Posen: bei Herren 


Krug & F abrielus, Breslauerftraße Nr. 10/11, St. Martin 


Nr. 52/59 und Halbdorfftraße 38 Posener Consum-Verein, 
6 34 und Thealerftraße 1. 


Von Anfang April d. J. 
verlege ich mein Geſchäft von 
Bergſtraße 9 nach Wilhelms · 
platz, Hötel de Rome. 

. Maszewska, 
früher Lakiüska. 


Gonoentrirtes 
Restitutions Finidum. 


Das durch viele Zeugniſſe bewährte 
Mittel gegen rheumatiſche Lelden bei 


— Verſendungen prompt gegen 
LCaſſa oder Poſtvorſchuß durch die 
Wiener Uhren⸗Fabrik 

von Blau & Kann in Wien. 


Den Herren Doctoren 

empfehle mein Lager chirurgiſcher In 

(Zu beziehen durch die meiſten renommirten Apotheken.) ſtrumente, Bandagen, Spritzen und 

— — mn — — 3 zur Krankenpflege, zur ge⸗ 
Broſchüren mit vielen Arteften gratis in allen Depots. fälligen Beachtung 


ar ©. Preiss, 


Alter Markt Nr. 7. 


sin 


5 
“Dr. wunders 


Städtische Bau-Schule 


zu Deutsch-Krone in Westpr, ündli 
Beginn des — — am N 8 


I, Mai 1878. Geſchlechtsſranke. 


Programme ete. durch die Direktion. 9 80 au E55 —— aller 
A _— dur nanie, Anſteckungen ver ⸗ 
Zu gewiſſenhafter Ausführung anlaßten Störungen des Nerven⸗ 


0 — 
ige 


Schäl⸗ und Saat⸗ 


Größen reſp. Conſtruktionen 80 „finden in meiner Pri-] Pferden iſt zu haben und Zeugungsſyſt ems beider Ge⸗ 
— Unten runde, Schwung, Pac un) Kanarien⸗Weibchen Damen bat Entbinbun f. in G. Brandenburgs Apotpere,) VON D rainagen alte Gratis. Sante zu bezie · 
Sätpflügen empfiehlt die Maſchinen ⸗ 22 ' flalt, auch Monate bei e billige und Wilhelmsplag. empfiehlt ſich hen durch 
Fabrik von find per Stück 1,50 Mk. noch abzuge⸗ diskrete Aufnahme bei Fran Stadtheb⸗ 3 oder 4 Zimmer, Küche u. Nebeng. Th. Hunieke, F. Arndt's Verlagéanſtalt, 
Ad. ng & Comp ben. Mühlenſtr. 34, Thoreingang, 2. amme Handlos, Schweidnitz, Bö⸗ mit oder ohne Pferdeſt. u. Remife find Draln⸗ Techniker, in Leipzig. 
in Meſeritz. Etage rechts. genſtraße 4. I Bäckerſtr. 13d. zu verm. Breslau, Tauentzienſtr. 38. 


1382 


Ein Laden mit Schaufenſter und an] Einen gewandten Kellner mit 
E Ad Ae 8. 1. er. zuf gu 1 an wid ben, ſucht penßen du i e ne 
Bir wu tie el jun. 5 en 1 Zu erf agen 


| bun. l 


den La ui an fin de | Bl ran 
und un uf auf dem Graben 22 A tin. f N Ein * * ac ö 
Ertel Resten errn bei 2 785 Gene, fin ser. 1 ae a * 
h — — 8 v. fterin m. 5 „ 
2 möbl. hnmer zu verm. b. S. H. Fe b. i e 150 Tht 2 löſt macht, ofener Kandwebr 

N — RR 66. uernante b. 200 Thlr, 1 2 dis jegt erg in n Stellung, ſucht von ein, 
en Kohn“ mit, auch ohne h 5 ie al n. Fe Johannt d. J eine Stelle in einer 
N Mode süttelftr. 8 zu verm. 1 Nutella 5 b. 300 ae I Brennerei, Ban feiner Wee 


10 e een Arge e Näheres iſt durch den Abends 


. Schützenſtraße 2324 8 2 Kinbergärtnertunen, N Brenners. Qnpeir 8 1 95 ier 2 a! in des * ch ge | 
2 Hochbelegene, geräumige Keller, zu] Bonnen, 18 Kammerzofen, 12 Land. Saite an Volksgar "ten: Theaters: 


Werkflätten geeignet, 11 zu vermielhen rg felbftftändig, zu Oftern der Ex r 1258 der 


! ö VXN. Fiebig. e A. e in en unter 888 zu erfahren. orfeier des 81. urts- t 
5 Barterr Wohnung, = beten. 1 ver, milder 115 { Sr 5 155 5 Hr. hat des 8 
5 


re, 


Küche ac. Mühlenftr. 26 zu verm. Kaiſers. 


5 f an e ba Programm: 
Leuble Uroise d fonds. | Helen. Siell ii, 60. A wit. et aus dem Sehen 


richten unter g poſtl. Dttorowo. | des deutſchen 4 


= ee 


| 
A allem Ei Wirt to t 
i 1401 f 112 behör ift ſogleſch zu Huge r a . mt, See, b win e 5 one, Wilhelm I | 
1 im Comtott Biemarckſtraße Nr 1. Breßlauerſtr 9 Sıell., im Befig vorzüglicher Zeügniſſe] Dichtung von R. cable, Muſik von 
Er el a Die u. Empfehl,, ſicher und feft im Fach A. Huch, für Deklamation, Männer 
Wu helms platz ee ‚ucht Dauernde Vertrauenäftele aufſchor, Sole und Orchester. In 12 Pie» 


und 


Miethsfrau Bauer, a Gute. cen vorgetragen von dem Landwehrge⸗ 


lde Nome Offerten unter F. W. 40, an ter Leit des K 
J Ut 01 m 1 d — Ben fee + 925. 31375 Ne 1 Fette — Bekung ar. Sa N n (och 
6 * 1 9 = een ze. u 1. Aufnahme St Merlin 8, IL Tr Imte| Ein kautiens fähiger e mae de 8 
bei Cohn, n mein Volk“ 
à Botdure und Franze. ene ee K. Einen Lehrling örſter, Der enflegger. 4) et zum 


2 = t die & ndl der deutſchen und polnſſchen Ende Könige. 5) Slegesnachricht. 6) 

Neuſtädter Markt 10 . e mächtig, 12 

find in dem vollſt. umgebauten Haufe] Ich ſuche einen deutich- und poln. 5 lung be 
ohnungen von 6 Zimm. nebft Zupeh. * enden Lehrling für mein 


er reib» und Zei Magde u 
Agegtar- Gesche 4 Buchbin 


derei. 
N. Hayn, Breslauerſtr. 22. 


t pr. 1. Mai er. Stel 


H. Birgohborg, 
Gneſen. 
Für mein — und Weinlokal ſuche 
von 2 
Ke ſer⸗vehrling. 
Mur. Goslin, 15. März 1878. Milttärt 
Appelt. 


Stellenſuchende aller Branchen 
werden Iren placlrt I 


Wilhelm der Stegreide, 
Textbücher an der Kaſſe. 
2. Der Kurmärker und 
die Picarde. 
Genrebild mit — von Louis f 
en 


m 8 
3. m Wadtfener. 
Ge 9 
1855 von Julius O 


4. Mein Trompeter für 
Immer. 


Nele u für Fit * 
Mann, Frau und 1 Kind) a 25 Pf. 


Rips brode und unis, 
ſowie alle Neuheiten in Gardinen und 


Meuble-Stoffen, auch eine reiche Aus⸗ 
wohl von 


vom 1. April zu vermiethen. 

Eine hübſche Parterre Wohnung k 
Stub. m. Kochheerd u. Beigelaß, 3. 1 
April 2 75 Thlr. z. verm. Schieß⸗ 
Sue eben 2 Ein Laufmädchen 
Pause von 3 Stuben 1. Etage » kann fof. eintt ten Müplenftr. € 6,2 Tr. 
April c. zu vermlethen. Für me Colonial- und 


Großer Garten Delikateßwaarengeſchäft ſuche 


Tiſchdecken U. Tepp ichen ; Ei nachgewieſen * 95 Froeſe, 
ermprihl zu verpadhten Graben 17. ich einen Commis. . Berlin, Krauſenftr. 3 
Mäsen und St. Matnfege-]) F. Samter Juu., Ein} junger junger Mann a Kl: „ie 2 285 A. Be 


0 0 75 ur be. zweite har? befte 23 N 1 
1 au Zimmer, n 
ae Entree l für den Preis — 2 ieee . (Materiatift); gegenwärtig noch in Stel- ein zulsſen bel ben 3 35 — 
t 325 Thlr. zum 1. April c. zu ver-] Für er größeres Bier⸗Depot wird lung, der deutſchen und poln. Sprache o 1. St. — 78 Ritterſtr⸗ 
t iiethen. Näheres im Gomptoir der ein in dieler W. ache vollfommen er⸗ mäßtig, mit der Buchführung vertraut, Nee er, DE 
g Feldſchloß⸗ Brauerei. 3 Herr 55 ſelbftſtändigen Füh⸗ dem die heften Zeugniſſe zur Seite N. Kahlert, Waſſerſtraße 6 u. aus 


BE. g. geſucht. Nur ſolche n fen, 0 veränderungshalber per Elan Tara 94 „enbafelb 
die tentiensſabig ſind und denen die Stell Ge f. Offerten = ets für en tglteder a = 
vorm. Anton Schmidt, as Ele Ai 
Mart 63. 


Waſſerſtroße 25 25 —— Beni zur Seite ſteben, Rn 12 . . 75 poftl, ( Exin erbeten. zu haben. nder unter 
‘23 e aus N | 
{ und aus a ee /4 


unden keinen Einlaß und * 
iſt zum 2. April e. ein he 1 . a . Ein verh. Brenner, u . Sabr 5 e 
| Fischblasen ä Dutzend 


Adern Wache kowo bei Wilatowen, Aon der an c 0 At 
BER I om, aczkowo atowen, A nr neu f. Ko t. tün | 
Kr. Mogtino,; ſucht zum 1. April . bee ! nn Sin ä er dae 0 


einen 55 2 er ehaltsangabe iſt Ken Näh. Aust, 
ei. | Cie junge Dame aus anſtändiger Jambert's aal. 
. 


„Billets zu ermäßigten Preis 
alt, 10 Jahre beim Fach, d. außer 
Laden zu bermiethen. Nähe⸗ Adreſſe 15 in der Expedition dieſer ag Mais, Bons na „la fen nicht ar 3 Dee * 
2, 3, 44, 6 u. 75 M. 
i Eintuahnie 


ertheilt die Exp. d 


c von 3 Dutzend Ban I. April c. St Martin 18 ilie, welche 
1 855 27 Rabatt) 2 berrſchaftliche Wohnungen m ver⸗] A 1 ein 1 ln in Sonntag, den 17. Mürz er.: 
Tab Part er: miethen Näheres daf Parterre rechts. 360 Mar > oder Wei „ Ge⸗ Jalon u Concert. 
* Für meine Lederhandlung Biel, ‚In Sehrlingeftelle i Bei mir zu f ald oder um I April. Zu 
Ver“ be H., Doerin erfragen bei Frau Schweitzer Anfang 7 uhr. Entree 25 Pf. 


einen Lehrling gegen monatlt 
gütigung. Eduard Moeller, Wagenbauer. Kleine Ritterſtraße 18 4 nen — j 


— — von 


97 een a "Si Weg 0 15 = 


der zugleich, nivelliren und S ch Frau M. Fe M 18. * 78. A 8 B. u. E. 


verſteht, findet ſogleich Anſtellung. mn Ar am enn 5 
u — — ge in Kn 0 Gülben bel en 2012 fabrik / Rostanrant 8 
Men Bo Au! ſ Wem 27 9 De ee Echalt 300 Rubel nebft; 2. fl. ik Pere 9 2 1 1275 d . fol 
gl. Erfolge a — u. 15 5 1 8 605 an Herrn Daafenftein| 12 Naute Da 
r alle ebenf. in sehr k Gier. J 9 Dr agg Er N rg u. Vogler in Dr eöden eben 
2 —— = lu ® “ zum 1. Oitober ein A eg ine, ehrling, | Einen eehrfing, der polniſchen Sprache Kan Ae 7 
Specfaarzt i kleines Geſchäftslolal un Sede e, Schelle een eee een rim Ente 25, Pf, 8 1 


ür eee. ent ſich mel⸗ 10 pf. Tagelbllle ſind — 4 


Herrn Ka fmann Feckert zu haben. 


Dr. IIb . Meyer, ir n ir 


Ein Oberſekundaner findet pr, 9 5 en e 1 en ſich bei en Wilhelmöfte. 22, III. 


er. t ne 5 at Koft 15 12 15 22, III 
tree 8 e deiner sam 
= {m . ' al ß P 0 
bartaädig: wenden aeg n. b fl, def a Hol Oienß ale dee Bar, 
Dem Labiſchinet b. Gneſen. Im Lambert'ſchen Saale: 


Oeffentlicher Vortrag 


en zeit. 5 Sa · 
— e md Kr 0 Eſgaufleute n Stud nten 


‚auch brietl I nn netter des Herrn Bür iſters 
in © teller, wel erhalten gute u. billige Bedlich, Berlin, E urgerme ft | 
ati. ae e gere en 1: 35 Fran Wolle. Herse: ö 
Dr. med Heildım Uun, If fo 45 zu vergeben. Zu 9 1% in Ein erh, gut empfohlener ) 
Berlin, 0 ner 201 der . . 18/19, Forſtverwalter, U ber Schulſparkaſſen. 
a Ein Laden mit ufen: | 
Zar heilt auch brieflich ſeloſt die ſtern und Oberzimmer, fo sehe fen. Bee u 472 55 Wa e für BEP Entröe für Nichtmitglieder 3° 3595 


85 
N u Kaſſenweſen erfahren, ſucht 
Juli er anderwelte AR 


ey, sel m ki von et Ein Laden mit 1 ve end Die Kabeln in in N. 5 Heilbronn 3 
ie Met 1 Adr. H. B., Poſen, Volksgarten⸗ Theater. 


Us, Gonorrhba Auefl 5 ol⸗ iter habe Neueſtraße 20 a 4510 zu N 7 N 5 
K ei er ug 78 el en-Rachrichten. Peg Ain 5 


Intionen u. Schwäches eee 
— Dab Juftitut J8hönix verſend. z. 
ulze. 
höchſt geſchmackvolle Compoſſtionen für e eee den denen | 
Promenaden:n. Geſellſchafts⸗Toiletten 8 cob 4 er „ 
T, 


Zwecke von 
ſowie einfache ſolide Genres für Hauskleider ſind Der 1 1 


e = Partien 


unt. ſind in dei 
e 8. St. Martin 58 in 155 


Berlin, Poftamt 37. Sure Zimmer, Küche, Kloſett u. viel Neben⸗ 
1500 Briefm. erbeten. Für Damen gelaß ſofort zu verm. 
entſtehen keine Koften. 4, > 


im Hofe 1 Whn. von — 


= ae nicht genen 38 Lebens 


Ein Iitis ers gen in ven Woſſer 2 © a. von 2 ©t. und] in reichhaltiger Auswahl am Lager. Oles zeigen tiefbetrübt-an. N a ae 
Auge De nach; 3 Cap hal Bean 1908 e e Proben u. Auswahlſendungen nach Auswärts. nat 8 55 12 6 keene Interims⸗Theater. 

an liche Binder. wir n., Die Hinterbliebenen. 5 8 4 

ten, den Kies an v. 3. Stuben, Küche ꝛc. und 1 Gargon⸗ Sonntag, den 17. März: Zum zwelten 
gi e ben Schl. Wohn. v. 2 1 * Stallung. r. = 1 N. 43 12151 172 F. I. Male: 3 


Näh. Königstr. 10, 55 

Laden nebft Wohn Ein klein ne 8 m zu ver» 
1 ift 15 alfa mieihen Pauliſtr. 4 1 Tr. links. 
d. J zu verm. Näh. St. Martin 4] Eine ine Schlofjer-Werkftatt z. 5, 9. b. 
u u erfragen Breslauerftraße 35. 


ber 

Arch. 5 — Jug Bercik em er von — 
Montag, den 18. er: ng eptow. erfafler von „Fix, $ 

Verſammlung bei Mähl. 95 Abena A en 


Druck und Berlaa von W. Decker u. Co. n iy Wofen 


Sapiehaplaß 
Neuestr. 3. 


Hasse, Wache & Co, 
1 | 


